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ZUM SONNTAG
Seche Gefchnnfter fanöen fleh roieöer

Das leid - nnd freudvolle Geschick einer Familie

BANGE FRAGE
Du sendest in die Zeit die bangen Fragen:
Wo wird das Liebt der Schönheit wieder tagen?

Sie kehren dir zurück nach langer Fahrt :
. .ein Eiland hat das alte Glück bewahrt.

Es blüht aus deinem Leiden für das Licht
das Morgenrot in deinem Angesicht .

Paul Bühle-y

Begegnung mit einem ßilöe
Der Nebel kroch durch die Stadt. Aus den

Fenstern der Straßenbahn sah ich die Häuser¬
reihen hinter den ziehenden Schleiern ver¬
schwinden und wieder auftauchen. In den
kleinen Hausgärten standen verwelkte Astern
und entlaubte Bäume. Wie schlafend schien
alles, auch die Menschen in der Straßenbahn,und es war doch schon spät am Vormittag.Mein Blick fiel auf die junge Frau , welche mir
gegenübersaß. Sie schlug ein Buch auf, blät¬terte ein wenig darin und schien bald gefun¬den zu haben, was sie suchte . Ich habe selteneinen Menschen so lesen sehen , als ob ertrinke aus den Worten eines Buches .. Dann
machte die Frau mit einer ruhigen Bewegungdas Buch wieder zu und schloß die Augen .

Kannte ich diese Frau nicht? Ich hatte sie
doch schon irgendwo gesehen! Das ovale Ge¬sicht mit dem sanften Hot auf den Wangenwar eingerahmt von blonden, welligen Haa¬ren , unter der klaren Stirne zogen sich dieBrauen in zarten Bögen hin und die Augen¬lider waren wie zwei geschlossene , gewölbteTore. O ich sah gut, daß die Augen hinterdiesen Toren nicht schliefen . Nein, diese Frauhatte keinen Teil an der schlafenden Stadt!
Wo hatte ich dieses Gesicht nur gesehen mitder schmalen Nase und dem schmerzlichenMund? Auch unter den Augenlidern tropfteder Schmerz hervor , aber ohne Tränen.

Und nun fiel es mir ein : es war das An¬
gesicht des Christus aus dem Abendmahl vonLeonardo da Vince, jenes Bildes , das , Summehöchster Weisheit, der Welt verloren gegan¬gen ist. Ich wagte nicht , mich zu rühmen unddie Worte Leonardos fielen mir ein : „Wo
größtes Gefühl ist, da ist größtes Märtyrer¬tum .“ Eine leichte Veränderung ging in demernsten Gesicht der Frau vor sich, es war, wie
wenn ein Lächeln von innen heraus über ihre
Züge leuchten würde. Und noch unmittelbarerwurde ich an das geheimnisvolle Bild von
Leonardo erinnert . Denn ist es nicht so, daßsein Ausdruck immer ruhiger , wissender und
verklärter erscheint, je länger unser Augedarauf ruht ? Und ein anderes Wort diesesMeisters fiel mir ein : „Liebe siegt über alles .“Ich war über mein Ziel hinaus gefahren. Was
schadete es ? Der ganze Tag würde mir durch
diese Begegnung gesegnet sein !

Sonntag ö-Gedanken
Brennende Freude

Aus der katholischen Messe zum 2 . Ad¬vent : Rüttle auf, o Herr , unsre Herzen !
Biblischer Wochenspruch der evan¬

gelischen Kirche zum 2. Advent: Sehet aufund erhebet eure Häupter, darum, daß sicheure Erlösung naht.
Hermann Bezzel : Das bleibt doch dasgrößte Glaubenswerk, daß Menschen mittenim Leid und in der Angst froh sein können.
Adolf Stoecker : Das Licht ist in demGottessohn so mächtig, daß es mitten in derfinstern Welt dasteht wie ein Leuchtturmfür alle Menschen . Wehe , wenn das Licht

des Leuchtturms erlischt. Dann zerschellendie Schiffe und die Menschen gehen unter.
Wilhelm Stählin : Alles , was leuchtetund wärmt in dem Dunkel der winterlichen

Welt , ist nur wie eine Kerze auf dem Kranz
des Advent : ein tröstlichesLicht voll Ahnungund Verheißung. Eine Kerze nach der an¬deren darf brennen und sich verzehren, ehedas große Licht kommt.

Albert Schweitzer : Das Einzige , wo¬rauf es ankommt, ist, daß wir darum rin¬
gen , daß Licht in uns sei . Das Ringen fühlteiner dem andern an, und wo Licht imMenschen ist , scheint es aus ihnen heraus.

Hannes Kraft :
Laßt uns auf die Berge geh ’n,Unsre Hände laßt uns fassen,Alle Not im Tale lassen
Und den hohen Himmel seh ’n.

Hermann Bezzel : Ein dankbarer Menschist im tiefsten Grunde ein freudenreicher.Undank ist fortgesetzter Selbstmord.
Hermann Bezzel : Es brauchen nicht alle

Leute Stärkung , aber Freude brauchen siealle.
Hermann Bezzel : Wie reich ist ein

Mensch , der sich sehnt.
J “. W . Kätzinger :

Es zieht ein Hoffen durch die Welt,Ein starkes , frohes Hoffen ;Und schließet auf der Armen Zelt
Und macht Paläste offen.
Das kleinste Kind die Ursach ’ kennt:
Es ist Advent!

Der Krieg hat menschlicheTragödiengeoffen -
bart wie keine Zeit vor ihm. Eines der selt¬
samsten Schicksale wurde bekannt, als jetztder achtjährige Walter Dehrmann nach vier¬
jährigem Zwangsaufenthalt in einem sibi¬
rischen Kinderheim zusammen mit.>seinem
21jährigen Bruder Johannes über die sowje¬tische Zonengrenze kam und in einem süd¬
hessischen Waisenhaus' Aufnahme fand.

Sechs Geschwister Dehrmann, seit Jahren
auseinandergerissen, feierten dieser Tage im
WaisenhausAuerbach bei Bensheim ein glück¬
seliges Wiedersehen, das nur der Tod derEltern überschattete , die dem Krieg im Osten
zum Opfer gefallen sind.

Vater Dehrmann war bis 1940 Baptisten¬prediger in Bessarabien und führte mit seinerFamilie ein einfaches, aber zufriedenes Leben .Als damals Hitler alle Volksdeutschen „heim
ins Reich“ holte, siedelten Dehrmanns, immer
noch glücklich beisammen, in den Warthegauum, bis anfangs 1945 die geschlagenen deut¬
schen Armeen zurückfluteten und das Unglücküber die Familie erbarmungslos hereinbrach.Der Älteste, Martin , inzwischen Soldat, warbei Kriegsende in Deutschland und wußteviele Jahre nicht, was aus seinen Angehörigengeworden war . Vater Dehrmann, kränklich
geworden, brauchte es nicht mehr zu erleben,wie man seine Frau und fünf Kinder, von denPolen verhaftet und an die Russenausgeliefert,im großen Schub quer durch Rußland bis weithinter den Ural trieb.

Die Qualen dieser Verschickung setzten sichin einem Arbeitslager an der mongolischenGrenze fort. Mutter Dehrmann und vier Kin¬der, damals 17,15,13 und 10 Jahre alt, mußten
in einer Ziegelei bei so unsäglichen Strapazenarbeiten, daß Frau Dehrmann schon nacheinem Jahr an Flecktyphus dahinschied. Den
damals vierjährigen Walter brachten die Rus¬
sen in ein sibirisches Waisenhaus, während

Das Theaterfpiel Eine
In dem engen, von kahlen Mauern um¬

schlossenen Hof hinter dem Nachbarhaus hat¬ten wir unsere Bühne aufgeschlagen. Schonseit Wochen wurde hier gehämmert und ge¬bastelt, bis endlich das Podium, aus alten
Nudelkisten gefertigt , stand , und in die
Mauern jene Stange getrieben war, die den
Theatervorhang tragen sollte. Auch die Sitz¬reihen waren mit viel Liebe angelegt: Vonden winzigen Kinderplätzen , aus Zigarren¬kisten bestehend, stiegen sie, ihrem Preise
entsprechend, an, um schließlich ' in einer
feierlichen Stuhlreihe , der „Lösche“ zu enden

Mit unbeholfener Kinderschrift waren müh¬
selig auch die Eintrittskarten geschriebenworden : „Spehrsitz 20 Fennige“ stand auf
den einen, „Lösche “ auf den anderen.

Und auf dem Theaterzettel prangte ver¬
heißungsvoll das Wort : „Gallavorstellung“,wobei wir uns unter dem Wort „Galla“ so
gut wie garniehts vorstellen konnten, erschien
es doch auch unter dem Programm nochmals
in dem vielversprechenden Satz : „Nach der
Aufführung findet eine ,Gallatellersammlung‘
statt .“ Mit roter Tinte geschrieben prangteauf dem Zettel aber auch noch die Ankündi¬
gung des Theaterstückes selber

„ Die Tabakspfeife “
In unserem Schullesebuch hatten wir dieses

Gedicht gefunden, das ungefähr folgendenInhalt hatte : Zu einend alten Veteran aus den
Türkenkriegen kommt ein junger Fant , der
dem wackeren Stelzfuß seine Türkenpfeifeabkaufen möchte. Dieses Ansinnen gibt dem
Veteranen Gelegenheit, über seine Kriegs¬taten sich hochtönendauszulassen. In schwung¬voller Rede und Gegenrede wird um die Ta¬
bakspfeife gerungen, und ich weiß heute nicht
mehr, wie der Handel ausgeht. Doch das istfür den Ablauf der kommenden Ereignisse
ja auch ohrre Belang. Die Hauptsache war :
Dieses Gedicht gab meinen dramaturgischen
Fähigkeiten die erste Anregung.

Geschickt wurden die Worte in eine kleine
Handlung verflochten, wobei mich nur weh¬
mütig berührte , daß es nicht möglich war , die
Schlachtenschilderungen des Hinkefuß bild¬
haft darzustellen.

So mußte ich mich damit begnügen, ihn,
pfeifeschmauchend , vor seiner Tür sitzen zu
lassen und ihm neben vielen blitzenden Or¬
den auch einen großen Schnurrbart zu be¬
scheren , der ihm ein heldenhaftes Aussehen
verleihen sollte. Dieser Schnurrbart machte
mir viel Kopfzerbrechen. Endlich glaubte ich
in Verbandwatte das richtige Material ge¬funden zu haben . Doch ich will den Ereignissennicht vorgreifen, sondern will sie der Reihe
nach schüdem.

Längst schon hatten wir in der ganzenNachbarschaftunsere Eintrittskarten verkauft
Der Besuch versprach gut zu werden. Ob wohl
noch mehr Leute kommen würden , als jene,
die uns bereits Karten abgekauft hatten?
Farbglühende Plakate , an der Gartenmauer
hatten ja genügend für unsere künstlerischen
Darbietungen geworben. Klopfenden Herzens
standen wir , die Darsteller , hinter dem ge¬
schlossenen Vorhang, den wir aus einem alten
Teppich gemacht hatten und dessen Motten¬
löcher uns den erwünschten Durchblick ge¬
statteten . Und siehe: Schon lange vor Beginn
der Vorstellung waren die ersten Reihen mit
erwartungsvoll blickenden Kindern gefüllt
deren runde Augen neugierig auf den ge¬
schlossenen Vorhang gerichtet waren . Fast
hätten wir vor Freude über den großen Besuch
es vergessen, uns zu kostümieren. Schon ka¬
men ja auch ein paar Erwachsene, die auf den
gepolsterten Ehrensesseln sich niederließen.

■In der Eile konnte ich kaum mein Holzbein ,

die übrigen vier Kinder weiter zu schwersterArbeit herangezogen wurden.Im folgenden Jahr ( 1947) waren Maria,Karl und Immanuel (jetzt 17, 15 und 12 Jahrealt körperlich so heruntergekommen, daß sie
sogar dem russischen Lagerleiter nicht mehrals arbeitsfähig erschienen; sie wurden nachDeutschland abtransportiert und kamen indas Auerbacher Waisenhaus, wo Maria undKarl bis heute verblieben, während der kleineImmanuel in eine Lehrstelle in Hessen kam

Der damals 19jährige Johannes mußte imsibirischen Arbeitslager, 2000 km hinter demUral, Zurückbleiben , und alle Anstrengungenrichtete er darauf , sein Brüderchen Walterdas er noch in der sibirischen Schneewüstewußte, ausfindig zu machen .
Es gelang ihm. Und es gelang ihm sogarbei den russischen Behörden zu erwirken, daPman ihm und dem kleinen Walter die ge¬meinsame Heimreise nach Deutschland ge¬stattete . Wie er heute berichtet, war das größteHindernis für diese Erlaubnis die russischeHeimleiterin, die ihren deutschen Schützlingnicht freigeben wollte. „Nehmen Sie mir lie¬ber zehn kleine Russenjungen, aber diesenkleinen Deutschen gebe ich nicht her“

, habesie gesagt und man darf annehmen, daß e~
der kleine Walter im sibirischen Kinderheimgut gehabt hat.

Als er heimkehrte, sprach er kein WortDeutsch . Aber nun lernt er eifrig. Ebensoeifrig, wie er alles bestaunt , was er dort hin¬ten in Sibirien niemals gesehen uhd kennen-
gelemt hat . Aber seine Geschwister hat erwiedererkannt. Und als sie kürzlich, alle sechs ,zusammen waren, vereinbarten sie zum Weih-nächtsfest ein neues Treffen. Dann wollen säeberaten, wie sie ihr Familienleben, das derKrieg so grausam auseinandergerissen hattekünftig gemeinsam wieder aufbauen wollen

H . Br.

Jugenderinnerung von Max Rieple
das ich als Invalide tragen mußte, festschna!len , und auch der Watteschnurrbart wolltetrotz des zähen Fliegenleimes einfach nichtunter meiner Nase kleben bleiben. Noch einletzter Blick durch das Vorhang-Mottenloch ,und schon schrillte die Glocke , den Beginn der
Vorstellung anzukündigen. Schnell sprang ich.so gut mein angeschnalltes Holzbein es zuließzu dem Stuhl , auf dem ich bei Spielbeginn zusitzen hatte . Aber in der Eile stolperte ichüber meine eigenen Füße, so daß die Vorstel¬
lung mit Donnergepolter begann.

In diesem Augenblick teilte sich auch schonder Vorhang und ein unbändiges Lachen
brachte den ersten unbeabsichtigten Erfolg
dieses sonst so ernsten Stückes .

Ich habe später manchmal daran zurück -«»

1. 13 1 4 6 13 *
indische Sekte

2 . 15 6 1 11 8 16 11
innerasiatisches Randgebirge

3 . 6 16 1 10 1
Insel der großen Antillen

4. 16 12 12 16 13 15 6
russischer Kümmelschnaps

5. 11 16 3 16 13
*

16 4 1
japanische Hafenstadt

6. 8 16 11 8 5 13
Fluß in Indien

7. 6 16 1 7 6 1 11 8
Seehafen in franz . Tongking

8. 16 13 1 5 11
Erdteil

9. 1 11 3 1 13 15 6 5 9 1 17 5 16 11
Weltmeer

Statt der Zahlen sind entsprechende Wörter
zu setzen. Jede Zahl entspricht einem Buch¬
staben. Die Anfangsbuchstaben der Wörter
nennen von oben nach unten gelesen den
bedeutendsten Seehandelsplatz Ostasiens.

Silbenrätsel
ab, al - blo , bra , bran , brandt , brus - che,

co, coln - da, dan, dia, dig, du - ei , el es, ex -
fa - ger, graph - haus - le, lin - mant, mon -
nach , nau , nenz, ne, new, nieu - ok - po, port,
port - rad, rem, rhön , ri, ru - san , se, sti,
stranz - tav, te , ,te , ter , tin , tric , ty - u, un -
ze, zen .

Aus obigen Silben sind 24 Wörter zu bilden,deren erste und letzte Buchstaben von oben
nach unten gelesen einen Ausspruch von Ro¬
bert Schumann ergibt.

Die Wörter bedeuten: 1. englische Hafen¬
stadt, 2. Hauptstadt in Baschkirien, 3 . Sport¬
gerät, 4. großer italienischer Dichter, 5. Be¬
gräbnisstätte der spanischen Könige, 6. Gefäß
für geweihte Hostie , 7 . Südseeinsel, 8. Volks¬
vertretung im englischen Parlament , 9. komi¬
scher Varietekünstler , 10 . Buchdrucker, auch
Setzmaschine, 11 . Wildpferd, 12. Schreibmittel,
13. Edelstein, 14. Enthaltsamkeit, 15 . Fußbe¬
kleidung, 16 . ehemal. Präsident der USA , 17.
Buchformat, 18. Geschäftszweig , 19. Goldgrä¬
ber, engl ., 20. höchste Erhebung im Nordkau¬
kasus, 21 . holländischer Maler, 22. alte span .

dacht, wenn ernstes Mühen nicht den erhoff¬ten Erfolg brachte, während unbeabsichtigtesihn dagegen reichlich bescherte. Doch es isthier keine Zeit, kritische Betrachtungen überBühnenwirksamkeit anzustellen, oder gar überdie mangelnde Urteilskraft des Publikums,sich zu ergehen.Das Drama hatte als Lustspiel begonnen,daran war nichts mehr zu ändern , wenngleichich mich als Veteran noch so sehr mühte,martialisch dreinzuschauen, wobei mir derSchmerz in meinem linken Bein , vom Sturzeherrührend , sehr zustatten kam.Da trat auch schon, während ich heftig anmeinem Pfeiflein zog, und die blauen Rauch¬
kringel vor mich hin blies, der junge „Fant“
zu mir , indem er mir mit hell klingenderStimme die Worte entgegenschleuderte:

„Gott grüß euch , Alter! —
Schmeckt das Pfeifchen?

Weist her ! Ein Blumentopfvon rotem Ton mit goldnen Reifchen? —
Was wollt Ihr für den Kopf? “

In der entstehenden Pause merkte ich zumeinem Entsetzen, daß anscheinend durch denSturz auch die Befestigung meines riesigenWattebartes gelitten hatte . Nur mit Mühekonnte ich ihn immer wieder mit dem Pfei¬fenmundstück zurechtschieben. Etwas verwirrtstotterte ich meine in entschiedenem Ton zu
sprechende Antwort-

„O Herr , den Kopf kann ich nicht lassen,er kommt vom bravsten Mann,der ihn , Gott weiß es, welchem Bassenbei Belgrad abgewann.“
Viel weiter kam ich nicht mehr. Verzweifelt

zog ich an meiner Pfeife, zu gleicher Zeit
den ins Wanken geratenen Schnurrbart stüt¬
zend , und zugleich die letzten Worte buch¬
stäblich in diesen Bart murmelnd.

Eine peinliche Pause entstand , die ich le¬
diglich mit den blauen Kringeln meiner Pfeife
anfüllte. Angstschweiß trat mir auf die Stirne ;die Bühne, der Vorhang und die Zuschauer¬reihen begannen sich vor meinen Augen zudrehen. Ich fühlte tausend Blicke bohrend auf
mich gerichtet und vor allem auf das ent¬
setzliche Schandmal des gleitenden Schnurr¬bartes.

Kein Wort entrang sich mehr meinen Lip¬
pen . Dagegen entstürzten auf einmal meinen
Augen dicke Tränen , die mit dem rutschenden
Bart den Weg zur Erde suchten.

Rauschender Beifall dankte diesen unfrei¬
willigen Darbietungen, und die „Gallateller¬
sammlung“

, die eilends unter der Leitung
meines bestürzten Partners durchgeführtwurde, brachte klingenden Erfolg .

Ich aber sah und hörte von all dem nichts
mehr. Vom Pfeifenrauch war mir sterbens¬
eiend.

So war es kein Wunder, daß die wortum-
kämpfte Pfeife weder bei mir blieb noch dem
„jungen Fant“ gehören sollte, sondern daß sie
samt ihren Blumen und goldenen Reifchen,
irgendwo an eine Hauswand geschleudert,

Goldmünze, 23. Solbad in Thüringen, 24. bel¬
gische Hafenstadt . Wr.

LÖSUNG :
Im Fernen Osten: 1. Sikhs; 2. Chingan; 3.Haiti ; 4. Allasch ; 5 . Nagasaki; 6 . Ganges; 7.

Haiphong; 8 . Asien ; 9 . Indischer Ozean . —
Senkrecht: Schanghai.

Silbenrätsel : 1 . Newport, 2. Ufa , 3 . Rhönrad,4. Dante, 5. Escorial, 6. Monstranz, 7. Nauru,
8 . Unterhaus, 9. Exzentric, 10 . Typograph, 11 .
Zebra, 12 . Tinte, 13 . Diamant, 14 . Abstinenz,
15. Sandale, 16. Lincoln, 17 . Oktav, 18. Bran¬
che, 19 . Digger, 20 . Elbrus, 21 . Rembrandt, 22.
Dublone , 23. Eisenach , 24. Nieuport. — Nur
dem nuetzt das Lob , der den Tadel zu schaet-
zen versteht .

SCHACH - ECKE
Doppelter Zugzwang im Problem!

Freiherr von Wardener
2. Preis L’Echiquier 1926

Matt in zwei Zügen
Weiß ist in der Ausgangsstellung im Zug¬

zwang , d. h. : müßte Schwarz den ersten Zugtun, so könnte Weiß sofort ein Matt geben,
(z. B. Lf5 beliebig, dann Dg5 matt .) Da aber
im Problem immer Weiß zuerst ziehen muß
und ein neutraler Wartezug nicht zur Ver¬
fügung ist, so muß Weiß neue Wege suchen.
Nach dem weißen Schlüsselzug entsteht bei
unserer Aufgabe plötzlich schwarzer Zug¬
zwang, so daß man bei dieser Gattung von
Zugwechsel -Aufgaben spricht.

Lösung des Zweizügers : 1 . Dh4—f4!
mit den neuen Varianten : 1 . . . Kg6—h5 2.
Lg8—f7+ (Lf5 ist gefesselt!) ; 1 . . . Kg6—f6
2. Te5Xe6 -h.

»rsrh ^ ilte .r
&un MUdn . . und raten |

Im fernen Osten
(Zahlenrätsel)
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UNSER RUNDFUNK
vom Sonntag , den 4 . Dezember bis Samstag , den 10 . . Dezember

Programm des Südd . Rundfunks
auf Welle 528 m = 574 kHz und 49,75 = 6030 kHz

Sonntag, 4. Dezember
<2 . Advent)

6 .00 Morgenspruch, Choral, Frühmusik
7 .00 Sonntagsandacht der Baptistengemeinde
8.00 Landfunk mit Volksmusik, „Der Früh¬

kartoffelbau“
8 .30 Aus der Welt des Glaubens
8 .45 Orgelmusik
9 .00 Katholische Morgenfeier
9 .30 Weite Welt im Dichterwort: 2 . Folge :

China
11 .00 Universitätsstunde, Professor Victor von

Weizsäcker , „Hysterie“
11 .30 Zum Chopin -Gedenkjahr : 6 . Sendung:

Klavierkonzert Nr . 2 in f-moll
12 .45 Nachrichten, Wetter
13.00 Das Kammertanzorehester

anschließend Programmvorschau
13.30 Aus unserer Heimat: „So, do wäret m ’r

wieder“ , ein kleiner Schwank
14.00 Stunde des Chorgesangs, der Männer¬

gesangverein „Freundschaft“ Enzberg
14.30 Kinderfunk : „Die Weihnachtsuhr er¬

klingt zum 2 . Advent“
15.00 Ein vergnügter Nachmittag mit Esther

Rethy, Nina Kpnsta, Helga Wille , Elfte
Mayerhofer, Johannes Heesters, Willi-
forst u . a.

17 .00 Heilbronn 1944—1949, Wiedersehen mit
einer Stadt

18 .00 Meister ihres Fachs : Chopin , Polonaise
As-dur {an 4 Flügeln) , Szymanowski:

FALL DOCH NICHT DRAUF REIN !
Eine Kulturbetrachtung vor dem Zeitungskiosk

Sonntag, 4. Dezember , 23 .15 Uhr
„Das Horoskop für die nächste Woche“ —

„Mussolinis Leibdiener beichtet“ — „Auch
deine Zukunft steht in den Sternen“ — „Eine
neue Wunderheilung“ — „Goebbels und die
Frauen“ — „Kinder hatten Marienerscheinun¬
gen“ — „Susanne auf Abwegen“ . —

Sie kennen diese Schlagzeilen und Über¬
schriften. Haben Sie schon einmal gelesen,
was . darunter steht? Wissen Sie, welche die¬
ser Zeitungen, Broschüren und Magazine am
meisten gefragt sind? Sie werden sich wun¬
dern, wenn Sie diese Sendung hören.

*

Aus Opern von Wolfgang Amadeus Mozart
Dienstag , 6. Dezember , 20 .00 Uhr

Zum 158. Todestag Mozarts bringt der Süd¬
deutsche Rundfunk Ausschnitte aus drei Mei¬
steropern und zwar aus „Don Giovanni “,
diesem von großartiger Dämonie und zugleich
von einer tragischen Heiterkeit erfüllten
Drama vom bestraften Verführer, aus der
„Hochzeit des Figaro“

, der genialen, nach
einer Komödie des Franzosen Beaumarchais
gestalteten komischen Oper, die von einer be¬
glückend unbeschwerten Musik erfüllt ist und
aus der „Entführung aus dem Serail“, einem
deutschen Singspiel , in dem Mozart seiner
Liebe zu Konstanze Weber , seiner späteren
Frau , in ergreifender Weise Ausdruck ver¬
liehen hat.

La Fontaine d’Arethuse tür Violine (Ti-
bor Varga) , Chopin : Nocturne cis-moll
für Violoncello , C. M. v . Weber : Auffor¬
derung zum Tanz (4 Flügel ) , Tschai-
kowsky: Valse sentiment. f. Violoncello,
Manuel de Falla : Spanischer Tanz aus
„La vida breve“ (Tibor Varga) , Liszt'
d’Albert : Mephistowalzer für Klavier

18.45 Wir singen Adventslieder, der Chor der
Lessingschule , Karlsruhe

18.55 Toto-Ergebnisse
19.00 Die Stimme Amerikas
19 .30 Der Sport am Sonntag
19.55 Nachrichten, Wetter, Kommentar
20 .05 Aus Konzert und Oper
22 .00 Wir bitten zum Tanz , die Rundfunktanz¬

kapelle, Leitung: Paul Wehrmann
23 .15 Fall doch nicht drauf rein ! Betrachtung

vor einem Zeitungskiosk
24 .00 Star -Parade : neue amerikanischeSchall¬

platten .

Wellenlängen anderer deutscher Sender
Südwestfunk Baden -Baden: 362,6 m ~ 827,4

kHz und 47,46 m = 6321 kHz .
München: 405 m = 740 kHz und 48,7 m —

6160 kHz .
Frankfurt : 208,6 m = 1438 kHz und 49 m =

6190 kHz.
NWDR (Hamburg) : 332 m = 904 kHz . (Berlin) :

225,6 m= 1330 kHz und 41,15 m= 7290 kHz .
Deutschlandsender: 1571 m = 191 kHz.

Montag , 5 . Dezember
6.00 Morgenspruch, Choral u.

Nachrichten ; Frühmusik
6.45 Morgengymnastik
6.55 Nachrichten , Wetter
7.00 Kathol. Morgenandacht
8 .00 Aus dem Reich der Frau:

Für die Mutter
8. 15 Morgenmusik
9.00 Nachrichten, Musik
9 .45 Kindersuchdienst

10.15 Schulfunk: Geschichte ,
Kruzifix u. Scheiterhau¬
fen — Hexenprozesse
(Wiederholung)

12 .00 Musik am Mittag
12 .45 Nachrichten , Wetter
13.00 Echo aus Baden
13. 10 Musik nach Tisch
14.00 Schulfunk: Erdkunde
14 .30 IRO Suchdienst
15 .30 Börsenkurse und Wirt¬

schaftsnachrichten
16.00 Nachmittagskonzert, es

spielen die Stuttgarter
Philharmoniker

16.45 Wir sprechen über neue
Bücher

17.00 Haydn - Beethoven
Haydn: Duo für Violine
und Bratsche, Lieder;
Ludwig van Beethoven :
Sonate für Violoncello u .
Klavier , F-dur op . 5

17 .40 Südwestdeutsche Heimat
17 .55 Kurznachrichten
18 .00 Für die Frau
18.15 Melodien v. Georg . Bizet
19 .00 Die Stimme Amerikas
19 .30 Quer durch den Sport
19 .45 Nachrichten. Wetter.

Kommentar
20.00 Fröhlich fängt die Woche

an, eine bunte Stunde
21 .00 Sendung der Landkom¬

mission f. Württemberg-
Baden

21 .30 Kleines Konzert
21 .45 Nachrichten
22 .00 Von Tag zu Tag, aus dem

Zeitgeschehen , anschlie¬
ßend bunte Melodien

23.00 Karl Wilczynski erzählt
Liebermann-Anekdoten

23 .15 Ernst Krenek : Streich¬
quartett III (1924)

23 .45 Nachrichten
23.50 Zum Tagesausklang

Dienstag, 6 . Dezember
6 .00 Morgenspruch , Choral.

Kurznachr., Frühmusik
6.45 Morgengymnastik
6 .55 Nachrichten , Wetter
7 .00 Kath. Morgenandacht
7 . 10 Morgenstund ’ hat Gold

im Mund
7 .55 Nachrichten
8.00 Wir wollen helfen
9 .00 Nachrichten , Musik

10 .15 Schulfunk: Erdkunde
10 .45 Konzertstunde'
11 .45 Landfunk: „Von d. Über¬

windung des Hungers“
12 .00 Musik am Mittag
12 .45 Nachrichten , Wetter
13.00 Echo aus Baden
13.55 Programmvorschau
14 .00 Schulfunk:

Matthias Claudius
14.30 Aus der Wirtschaft
14.45 Sendepause
16 .00 Nachmittagskonzert
17 .00 Christentum und Gegen¬

wart : Albert Schlack :
„Die Weihnachtsbotschaft
in Schute und Familie“

17 .15 Max Reger , Lieder, Se¬
renade D-dur für Flöte,
Violine u. Viola , op . 77a

17 .40 Südwestdeutsche Heimat
17 .55 Kurznachrichten
18.00 Mensch und Arbeit
18 .15 Natur und Leben , Prof.

Dr. K . Beurlen: „Die
Eiszeiten “

18.30 Klänge der Heimat
19 .00 Die Stimme Amerikas
19 .30 Von Tag zu Tag , aus dem

Zeitgeschehen
19 .45 Nachrichten , Kommentar

von Alfred Boerner
20 .00 Aus Opern von Wolf¬

gang Amadeus Mozart
21 .15 Goethes Bild in Frauen¬

herzen, 8 . Folge : Frau Aja
21 .45 Nachrichten
21 .5Q Wir denken an . . . .
22.00 Tanzmusik •
22.50 Aus Theater u. Konzert
23 .00 Erlebnisse am Rande,

eine heiter - besinnliche
Schallplattenplauderei v.
Heinz -Otto Müller

23.45 Nachrichten
23.50 Zum Tagesausklang

Mittwoch , 7. Dezember
6.00 Morgenspruch, Choral u.

Nachrichten; Frühmusik
6 .45 Morgengymnastik
7 .00 Kathol. Morgenandacht
7.10 Morgenstund’ hat Gold

im Mund
7 .55 Nachrichten
8 .00 Aus dem Reich der Frau
8.15 Morgenmusik
9 .00 Nachrichten, Musik

10 .15 Schulfunk: Matth. Clau¬
dius (Wiederholung)

11 .45 Landfunk : „Was d. Fach¬
schriften dem Bauern
bringen“

12.00 Musik am Mittag
12.45 Nachrichten, Wetter
13 .10 Musik nach Tisch
14.00 Schulfunk: Meister der

Töne , Franz Schubert '
14.30 IRO Suchdienst
14.50 Von der Isar zur Donau,

ein Melodienstrauß
15 .30 Börsenkurse
15.45 Kinderfunk , Rätselnüsse

vom Nikolaus
16 .00 Von Dichternu. Dichtung
16 .15 Konzertstunde
17.00 Das Forum
17 .15 Die Stuttg . Volksmusik
17 .40 Südwestdeutsche Heimat
17 .55 Kurznachrichten
18.00 Jugendfunk : Jugend in

unserer Zeit
18 . 15 Musik zum Feierabend
19 .00 Die Stimme Amerikas
19.30 Innenpolitische Umschau
19 .45 Nachrichten
20 .00 „Johann der Letzte“

, ein
Hörspiel v. Christ, Bock

21 .00 Zum Mitsummen
Wir erfüll . Hörerwünsche

21 .45 Nachrichten
21 .50 Wir denken an Mittel- u.

Ostdeutschland
22 .00 Spoon River, Figuren aus

einer amerik . Kleinstadt
22 .45 Karl Klinger (geb . 7 . 12 .

1879) spielt die Solo-
' Sonate f . Violine in C-dur

von Joh . Seb . Bsfch
23.15 „Das goldene Zeitalter

chinesischen Denkens“,
Dr. Franz Kuhn

23.45 Nachrichten
23.50 KleineTagesbil*nz
0 .05 Mitternacht in München

Donnerstag , 8 . Dezember
6 .00 Morgenspruch , Choral,

Kurznachr., Frühmusik
6 .45 Morgengymnastik
6.55 Nachrichten , Wetter
7 .00 Kath . Morgenandacht
8.00 Wir wollen helfen
8.15 Morgenmusik
9 .00 Nachrichten , Musik

10 .15 Schulfunk, Meister der
Töne

10 .45 Das Londoner Philhar¬
monische Orchest , bringt
Werke von Georg Fried¬
rich Händel, Hector Ber-
lioz , Georges Bizet Lord
Berners, Frederic Delius

11.45 Landfunk : „Behandlung
Jer Jungweine“

12.05 Musik am Mittag
12.45 Nachrichten , Wetter
13.00 Echo aus Baden
13. 10 Heinz-Lucas -Quintett
14.00 Schulfunk: Naturkunde
14.30 Aus der Wirtschaft
16.00 Nachmittagskonzert
16.50 Für die Frau
17.05 Hausmusik, vierhändige

Klavierkomposition, von
Carl Maria von Weber
und Felix Mendelssohn -
Bartholdy

17.40 Südwestdeutsche Heimat
18 .00 Von Tag zu Tag, aus dem

Zeitgeschehen
18.30 r ' Chor des Musik¬

wissenschaftlichen Semi¬
nars der Universität Hei¬
delberg, LeitungDr. Sieg¬
fried Hermelinck

19 .00 Die Stimme Amerikas
19.30 Sport gestern u. heute
19.45 Nachrichten
20 .00 „Grüß Euch Gott, alle

miteinander"
Beliebte Melodien

21 .50 Brennende Tagesfrage :
Die deutsch - französische
Verständigung

22.00 Kammermusik
22 .20 Staatsmann, Christ und

Dichter , zum 275 . Todes¬
tag von John Milton , ein
Hörbild

23 .00 Die Rundfunk-Tanzkap.
Paul Wehrmann

23 .45 Nachrichten
23 .50 Zum Tagesausklang

Freitag, 9 . Dezember
6.00 Morgenspruch, Choral u.

Nachrichten; Frühmusik
6.45 Morgengymnastik
6 .55 Nachrichten, Wetter
7 .00 Morgenandacht der Bap¬

tistengemeinde
7. 10 Morgenstund’ hat Gold

im Mund
8 .00 Aus dem Reich der Frau
8 .15 Morgenmusik
9 .00 Nachrichten , Musik
9 .45 Kindersuchdienst

10 .00 Suchdienst f. Heimkehrer
und Kriegsgefangene

10 . 15 Schulfunk
11 .45 Kulturumschau
12.00 Musik am Mittag
12.45 Nachrichten , Wetter
13.00 Echo aus Baden
13.10 Eugen Stegmüller mit

seinem Ensemble
14.00 Schulfunk (Geschichte )
14.30 IRO-Suchdienst
15 .30 Börsenkurse und Wirt¬

schaftsnachrichten
15.45 Kinderfunk, lustige Mu¬

sikstunde
16.00 Nachmittagskonzert
16.45 Neue Bücher
17 .00 Unterhaltungsmusik
17 .40 Südwestdeutsche Heimat
17 .55 Kurznachrichten
18.00 Aus der Wirtschaft
18.15 Kirchliche Sendung in

polnischer Sprache
18.30 Musik zum Feierabend
19.00 Die Stimme Amerikas
19 .30 Aus dem Zeitgeschehen
19.45 Nachricht ., Wetter, Kom¬

mentar v. Alfred Boerner
20 .00 „Die Leute von nebenan“,

heitere Chronik aus dem
Alltagsgeschehenv. Wolf
Schmidt

20 .30 Symphonieskonzert
21 .45 Nachrichten
21 .50 Die Woche in Bonn
22 .00 Sendung der Württ .-Bad.

Studentenschaften
22 .10 Tanzmusik
22 .50 Badischer Theaterbericht
23 .00 Ludwig van Beethoven:

33 Variationen über ein .
Walzer

23.45 Nachrichten
23 .50 Zum Tagesausklang

Samstag, 10 . Dezember
6 .00 Morgenspruch, Choral ,

Kurznachr., Frühmusik
6.45 Morgengymnastik
6.55 Nachrichten, Wetter

- 7 .00 Morgenandacht
7 .10 Morgenstund’ hat Gold

im Mund
7 .55 Nachrichten
8.00 Der Funkkurier
8.15 Morgenmusik
9 .00 Nachrichten , Musik
9 .15 Suchmeldungen

10 .00 Suchdienst f. Heimkehrer
und Kriegsgefangene

10.15 Schulfunk: Englisch
10 .45 Musik aus alten Tagen ,

Werke von Joh. Adolf
Hasse, Arcangelo de Leu-
to , Domenico Sarri , Giu¬
seppe Torelli, Salomone
Rossi , Georg Philipp Te-
lemann, Gg. Fr . Händel

11 .45 Landfunk : „Wie bleibt
die Bäuerin jung?“

12.00 Musik am Mittag
12 .45 Nachrichten , Wetter
13 .00 Echo aus Baden
13 .10 Klingende Kurzweil
13.45 Der Sport am Wochen¬

ende
14.00 Unsere Volksmusik mit

Albert Hofele
14.40 Jugendfunk , Jugendauf¬

bauwerk, Fünf Minuten
unter uns

15.00 Zeitfunk: Was die Woche
brachte

16.00 Musik zum Wochenend ,
100 bunt beschwingte
Minuten

17.40 Südwestdeutsche Heimat
17 .55 Kurznachrichten
18.00 Mensch und Arbeit
18 .15 Im Namen des Gesetzes
18.30 Kleines Konzert
19 .00 Die Stimme Amerikas
19 30 Zur Politik der Woche
19 .45 Nachrichten
20 .00 „Wenn die Großstadt

schläft“ , eine Funkrevue
21 .15 Damenwahl! Wirerfüllen

Wünsche unserer Höre¬
rinnen

21 .45 Nachr . , Wetter, Sport
22.00 Die schöne Stimme
22 .30 Wir tanzen wieder Polka
23 .50 Wir tanzen weiter . . .

Hebe
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8 . Fortsetzung
Sie schmiegte sich fest an ihn . Er spürte

wie sie vor Kälte zitterte . Einen Augenblick
sah er fragend zu Kiekjegaard hin und in
sein besorgtes Antlitz. Der nahm sie ihm aus
dem Arm und trug sie wie ein Bündel zur
Treppe.

Viktor blieb in der Halle. Sehr lange dau¬
erte es , bis der Arzt, den er ihr geschickt
hatte , wieder herunter kam.

„Eine Lungenentzündung“ meinte der kurz.
„Das Beste wird sein, ihr Vater läßt sie so¬
fort nach Freiburg transportieren . Im Kran¬
kenhaus ists bald wieder gut.“

Der Doktor sah Viktors große sorgende
Augen und lächelte.

„Sie ist ein feiner Kerl, die Kiekjegaard.
Machen sie sich aber nicht allzuviel Ge¬
danken . Das Mädel ist jung. So ein bißchen
krank bedeutet nicht viel. Uebrigens — das
Fieber ist blitzschnell gestiegen. Sie faselt
immer fort und ruft nach ihnen, Viktor! Ich
glaube, sie sind ihre erste Liebe “, fügte er
scherzhaft hinzu.

„Quatsch!“ sagte Viktor. „Sonnie ist ja noch
ein Kind ! Ich habe ihr keinen Anlaß gege¬
ben, anders als kameradschaftlich zu denken.“

Innerlich aber wußte er es anders . Der Kuß
vor einer Woche hatte ihn erregt . Zur Liebe
war sie noch zu jung. Obwohl er über sie
anders dachte, schöner, reiner als über Mäd¬
chen und Frauen , die ihn bedrängt und be¬
stürmt hatten . Weiß der Teufel warum ! Und
morgen mußte ' er ja springen drüben am
Hochfirst. Schade, daß Sonnie nicht dabei
sein konnte.

Viktor aß im Restaurant . Kaum war er fer¬
tig , kam auch schon Kiekjegaard auf ihn zu¬
gestürzt „Himmel Höll 1 Sonnie ist krank

Los, zu ihr kommen! Ruft ganz wild Viktor!
Krankenwagen ist schon fertig .“

Viktor folgte ihm in Sonnies Zimmer. Ihr
Gesicht glühte rot und ihre Augen hatten
einen heißen Glanz . Erstmals sah er ihre vol¬
len weißen Hände. Er nahm sie in die seinen,
feuchtkalt fühlten sie sich an.

„Mach dir nichts draus, Mädel! Eine Woche
im Krankenhaus , dann bist du wieder fidel“
scherzte er . Plötzlich zog sie ihn zu sich auf
den Bettrand . „Bleib bei mir , bis sie mich
fortholen, Viktor. Mir ist so heiß und dann
plötzlich wieder so eiskalt. Männer und Ka¬
meraden waren mir bisher gleich , nur bei dir
ists anders . Gerade so , als ob du mein Bruder
wärst . Oder . . . ach du, ich weiß nicht, viel¬
leicht ists auch nur da» Fieber.“

Sie klammerte ihre beiden Hände fest um
die seinen. Eine Weile lag Schweigen zwi¬
schen Sonnie und Viktor, dann erklärte das
Mädchen : „Es sticht so, da oben unter den
Schultern.“

Sonnie ließ ihre Lider schwer über die
blauen Nordlandsaugen fallen . Dann flüsterte
sie wieder leise : „Du solltest immer so bei
mir sein können, Viktor. Ich wäre schnell
gesund , oder möchte immerzu krank sein,
damit du bleiben müßtest. Du wirst morgen
doch springen? Wie weit? Du mußt die Pla¬
kette holen. Du hättest die meine auch holen
dürfen ,aber Papa will sie doch . Viktor ! Ver¬
sprich mir, daß Du nicht über diese Stahl¬
schanze am Bismarckturm springen wirst . Ich
hätte zu große Angst. Die Kommission hat
recht, das Ding ist zu gefährlich. Nicht wahr,
du wirst nicht drüber springen? Weißt du
was ? Gib mir schnell einen Kuß als Pfand .
Ist nichts dabei, ich habe dir ja auch einen
gegeben , damals in der Hütte “

Sie zog ihn ganz samt zu sicn nieder. Heiß
spürte er ihre fiebrigen Lippen auf seinem
Mund . Ihre Sprache, ihre glutheißen •Lippen
brachten eine wilde Leidenschaft in sein Blut.
Wie in einem wilden Traum hörte er seine
eigene Stimme: „Solange du nicht wieder da
bist, Sonnie, werde ich kaum über die Schanze
springen.“ Er hatte diese Schanze in den letz¬
ten Tagen fast vergessen. Jetzt sah er sie
wieder klar vor sich. Und ein wunderliches
Gefühl beschlich ihn.

Ehe er ihr weiteres Geflüster verstehen
konnte, kamen die Träger des Krankenwa¬
gens mit der Trage und vielen Decken . Er
half sie einzuwickeln , sie streichelte dabei
verstohlen über sein Gesicht . In zitternder
Sorge kam auch der dicke Kiekjegaard, als
man sie hinaustrug . Im Wagen streckte sie
aus allen Umhüllungen Viktor nocheinmal
die Hand entgegen. „Auf Wiedersehen, Vik¬
tor ! Ich will Zusehen , daß ich bald wieder bei
dir bin. Viel Glück morgen!“ Dann schloß sich
der Schlag und der Wagen humpelte zwischen
den Schneewänden davon.

Im Herzen aber spürte Viktor eine Leere,
als er in seiner Hütte auf der Bank lag. Das
war nur zu verständlich. Zugleich kam ihm
die Bismarckschanze nicht aus dem Sinn. Zu¬
viel dachte er in der Nacht über die Schanze
da oben nach und über Sonnie. Viktor sah das
Mädchen im Geist plötzlich vor sich, wie 'Sie
unter seinen Händen im Schnee vor der
sturmumwehten Hütte am Silberberg gelegen
hatte . Die Glätte ihrer Haut, ihre weichen
Formen nahm er deutlich wahr . Das alles er¬
zeugte ein Begehren in ihm, dessen er kaum
Herr wurde.

Und — wenn sie ihn auch liebte? Sie war
doch zu sehr Kind. Viktor spürte daß sein
Verhältnis zu ihr so ganz anders geworden
war. Als Kameradin wie bisher sah er das
Mädchen nicht mehr. — — Ob er nicht doch
die überholten Einladungen Kiekjegaards
und Sonnies im Sommer, nach Schweden zu
reisen, annehmen sollte? Gewiß würde er sich
dann über sich und sie klar werden.

Viktor Saliis hätte auch die zweite Gold¬
plakette an sich gerissen, wenn sein Kopf nicht
voller Fragen und Probleme gewesen wäre.

Um siebzig Zentimeter lag er mit zwei
Sprüngen vor den Weiten Ruolls und Hollei -
ers . Während er im dritten Sprung in der
Luft hing , sah er einen Augenblick das zier¬
liche Gesichtchen Sonnies vor sich. Es
schwand erst , als er im Aufsprung spürte,
wie die Spitze seines linken Schis über die
des rechten glitt . In wilden Kreisen wirbelte
es ihn über die spiegelglatte Fläche des Ab¬
laufs . Das Rauschen des Beifalls der Tau¬
senden von Zuschauern erstickte in einem
bedauernden „Ohhhhh !“

Die Erscheinung Sonnies in seiner Phanta¬
sie hatte ihm den Sieg weggenommen . Sein
Sprung war der weiteste. Durch den Sturz
kam er an die zweite Stelle.

Totsten Kiekjegaard war gestern abend
wieder herauf gekommen. Er stammelte: „Son¬
nies Krankheit ist nicht schlimm . Sie habe
vei psprochen, Viktor beide Daumen zu drük-
ken >“ Jetzt schoß er auch schon über den
Auslauf auf Viktor zu. „Hoooo ! Mens>h , nix
gutt ! Pechk. Makt nix !“

Als Viktor seine Schi abgeschnallt hatte,
wandte er sich mit einem flammenden Zorn-
blick zu Torsten . Um ein Haar hätte er die¬
sem ins Gesicht geschrien, Sonnie sei an dem
Pecn schuld

Ruhig fing Kiekjegaard diesen Blick auf.
Da schämte sich Viktor. Dieser behäbige
Mann mit dem frostroten Gesicht und dem
erstarrenden Stutzbärtchen unter der Nase,
hatte viel mehr zu seinem Olympiasieg vor
fünf Jahren gebraucht wie er.

Die den Internationalen Wintersportkämp¬
fen folgenden Festlichkeiten, vor allem die
Ehrungen , interessierten Viktor nur insoweit,
als er dadurch endlich zu seiner Medaille
kam. Eine tiefe Befriedigung erfaßte ihn. Zu¬
erst vergrub er sich ein paar Tage ganz in
seiner Hütte . Hin und wieder besuchte ihn
Kiekjegaard am Abend. Er überbrachte ihm
jedesmal erfreuliche Nachrichten aus dem
Freiburger Krankenhaus . (Fortsetzung folgt)
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30er ^ötoentehransFrüh beginnt öer Tagcslauf
Die Landfrauenschule Groß -Sachsenheim

bat uns zu einem Besuch eingeladen. Nun ,
wir sind zunächst einmal überrascht, bei
-einem Rundgang feststellen zu müssen, daß
nichts in dem alten Herrenhaus mehr davon
zeugt, daß es bis vor kurzem noch DP ’s be¬
herbergte ; ehrlich gesagt, wir waren auf eini¬
ges gefaßt — doch alle Räume sind peinlich
sauber und wohnlich eingerichtet. Klassen¬
zimmer, Küche, Bügel - und Waschräume so¬
wie ein großer Garten verraten schon ein we¬
nig von den vielen Arbeitsgebieten, in wel¬
chen die angehenden Land- und Hausfrauen
oder auch sozialen Fürsorgerinnen und Haus¬
wirtschaftslehrerinnen hier ausgebildet wer¬
den. Für Stunden der Entspannung und Ge¬
selligkeit gibt es gemütlich eingerichtete Auf¬
enthaltsräume , selbst ein großer Flügel im
Wohnzimmer fehlt nicht

Am „Schwarzen Brett“ ersehen wir aus Li¬
sten , daß 60 Schülerinnen und 9 Lehrerinnen
hier wohnen und arbeiten. Von weither sind
sie zum Teil gekommen, denn der gute Ruf
dieser Schule ist längst über’s Schwabenland
hinausgegangen. Die Leiterin erzählt uns von
den Grundsätzen der Schule : Hier herrscht
Freiheit , aber auch peinliche Ordnung. Früh
beginnt der Tageslauf; um sechs Uhr ist schon
alles auf den Beinen und erst um halb zehn
Uhr abends tritt Nachtruhe ein.

Ein arbeitsreiches Programm, denkt man ,
wenn man die Pflichten, Ämter u .-den Lehrplan
der Schülerinnen durchgeht. Praktische Dienste
wie Tischdecken , Aufräumen, Geschirrspülen
und Zimmerputzen sind einige der Pflichten
und Ämter. Den Hauptteil des Tages aber
füllen die Unterrichtsstunden aus, in denen
praktische und theoretische Fächer gelehrt
werden : Kochen , Hauswirtschaftsführung, Na¬
turkunde des Haushalts (was mag man sich
darunter vorstellen?) , Nadelarbeit, Gartenbau,
Geflügel- und Tierhaltung aller Art, Wirt¬
schaftslehre, Gesundheitspflege, Staatsbürger¬
kunde , aber auch Fächer wie Kulturkunde,
Deutsch, Singen und Sport stehen auf dem
Lehrplan .

Die Schülerinnen sind in drei Stufen ein¬
geteilt : Unterklasse, Oberklasse und Maiden¬
lehrgang .

Unter- und Oberklasse mit je einem Jahr
geben die Vorbereitung für weitere Ausbil¬
dung an einer Landwirtschaftshochschuleoder
zur praktischen Arbeit in einem landwirt¬
schaftlichen Betrieb. Das bestandene Examen
der Oberklasse berechtigt zur weiteren Fort¬
bildung als ländliche Haushaltspflegerin oder
Hauswirtschaftslehrerin mit jeweils zwei¬
jährigem Berufspraktikum.

Die Maidenlehrgänge vermitteln allgemeine
hauswirtschaftliche Kenntnisse ohne das Ziel,
in diesem Beruf weiterzustudieren.

Eben ist eine Unterrichtsstunde zu Ende .
Frohes Lachen und Singen klingt durch die
Räume — ein Zeichen dafür , wie gut es den
Maiden hier gefällt. R .H.

Weihnachtebächerei
Dreimal noch werden die Adventslichter

angezündet — dann ist Weihnachten . Köst¬
liche Düfte kommen in diesen Tagen aus der
Küche, wo die Weihnachtsbäckerei begon¬
nen hat . Jetzt ist gerade die richtige Zeit ,
denn unser Gebäck sollte bis zum Fest noch
zwei bis drei Wochen Zeit haben, von seinen
eigenen Düften durchzogen zu weiden. Daher
bewahren wir die folgenden Bäckereien nach
Fertigstellung gut verschlossen auf — und
möglichst an unbekannter Stelle, sonst ist bis'Weihnachten vielleicht nichts mehr da.

Anisplätzchen:
4 Eiweiß werden sehr steif geschlagen ,

•4 zerquirlte Eigelb daruntergemischt, löffel¬
weise 125 g gesiebter Puderzucker, 1 Eßlöffel
gereinigter Süßsanis und zuletzt 250 g fein¬
stes gesiebtes Mehl darangemischt. Mit '
dem Spritzbeutel oder einem Teelöffel setzt
man walnußgroße Häufchen fünf Zenti¬
meter voneinander entfernt auf ein wachs¬
bestrichenes Blech und läßt sie über Nacht an
einem warmen Ort stehen. Am nächsten Tag
werden sie bei mäßiger Hitze ganz hellgelb
.gebacken.

Springerle:
4 Eier werden mit einem Pfund Zucker

dickschaumig gerührt , 1 Löffel Anis, % Tee¬
löffel Hirschhornsalz darangemengt und mit
einem Pfund gesiebtem Mehl tüchtig durch¬
gewirkt . Dieser Teig muß eine halbe Stunde
ruhen , dann wird er auf einem bemehlten
Backbrett % Zentimeter dick ausgerollt, in
passende Platten geschnitten, auf die bemehl¬
ten Holzformen gedrückt, umgedreht, die Holz¬
form weggenommen, mit dem Messer oder
einem Teigrädchen die Figuren voneinander
getrennt , diese auf ein wachsbestrichenes
Blech gelegt und am nächsten Tag hell ge¬
backen.

Marzipankartoffeln:
500 g abgezogene süße und 30g bittere Man¬

deln Werden im Mörser ganz fein gestoßen
und zerrieben, ab und zu ein paar Tropfen
Rosen- oder Orangeblütenwasser darange¬
träufelt . Wenn die Mandeln ganz breiig ge-
geworden sind mischt man 500 g feinen Zuk-
ker dazu, setzt auf schwaches Feuer und rührt ,
bis die Masse nicht mehr am Finger kleben
bleibt . Nach einigem Abkühlen werden Kar-
töffeichen daraus geformt, mit einem Hölz¬
chen Augen hineingestochen und in Zimt ge¬
wälzt , mit einem Messer ein Einschnitt ge¬
macht und ein Rand aufgebogen , so daß sie
wie geplatzte Kartoffeln aussehen. Sie werden
dann zum Trocknen auf ein Blech gelegt , am
nächsten Tag luftdicht in einer Blechbüchse
versch ’ossen .

„Endstation, alles aussteigen!“ ruft die Stra¬
ßenbahnschaffnerinund schautaufmerksamauf
das blasse Mädchen, das während der Fahrt
so starr und abwesend vor sich hingesehen
hat und nun mechanisch dem Ausgang zu¬
strebt, ohne den Adventskranz mitzunehmen,
der neben ihm gelegen hat . „Halt, kleines
Fräulein, Sie haben was vergessen!“ ruft die
Schaffnerin und deutet auf den Kranz. „Ach,
was soll ich noch damit?“ flüstert das junge
Mädchen mit erstickter Stimme und lehnt sich,
wie von einer Schwäche übermannt , an die
Wagentür. In das Gesicht der rundlichen
Schaffnerintritt ein mütterlich besorgter Aus¬
druck , sanft drückt sie das Mädchen auf die
Bank des leeren Wagens und setzt sich zu ihm.
„Kann ich Ihnen irgendwie helfen?* fragt sie
teilnahmsvoll — doch das Mädchen schüttelt
nur stumm den Kopf, während Tränen über
seine schmalen Wangen rollen . . . . Draußen
klingelt der Wagenführer, neue Fahrgäste
steigen ein und erinnern die Schaffnerin an
ihre Pflicht . Weil das Mädchen ihr leid tut ,
fragt sie es schnell noch : „Fahren Sie die Tour
noch einmal mit zurück? In 20 Minuten ist
mein Dienst zu Ende. Sie könnten dann mit
mir nach Hause kommen und sich dort erst
einmal wärmen , Sie zittern ja vor Erregung
und Kälte !“ „Oder werden Sie erwartet ?“ —
„Auf mich wartet kein Mensch - “ „Also ,
abgemacht , dann kommen Sie mit mir“ , sagt
die Schaffnerin freundlich, aber bestimmt,

drückt dem Mädchen einen neuen Fahrschein
in die Hand und wendet sich dann den andern
Fahrgästen zu.

Eine halbe Stunde später sitzen die beiden
in dem gemütlichen Wohnzimmer der Schaff¬
nerin und als der dampfende Kaffee vor ihnen
steht, überkommt das Mädchen ein Gefühl
des Geborgenseins — unaufgefordert erzählt
es nun stockend seine Geschichte : Sie ist bei¬
nahe alltäglich, denn immer wieder erleben
und erlebten Menschen das gleiche Schicksal :
Elternlos — der Vater im Krieg gefallen, die
Mutter an den Kriegsfolgen gestorben — stand
das Mädchen allein, bis ein Mann in sein
Leben trat , der es mit zärtlichen Worten um¬
warb und dem es seine ganze Liebe und sein
Vertrauen schenkte. Da er angeblich oftmals
am Sonntag arbeiten mußte, hatte das Mäd¬
chen sich eine Überraschung für ihn ausge¬
dacht und einen hübschen Adventskranz an-

.gefertigt. Glückstrahlend war es zu der Woh¬
nung des Mannes geeilt, sich in Gedanken
ausmalend, welche Freude ihm der Advents¬
kranz bringen würde - aber jäh versank
alle Freude, als das Mädchen nur wenige
Schiritte vor sich den Geliebten Arm in Arm
mit einer anderen Frau aus dem Haus kom¬
men sah — — eine Welt zerbrach, eine Welt ,
in der Liebe und Vertrauen selbstverständlich
gewesen waren — nichts blieb übrig, als häß¬
liche Scherben.

Wie soll man dieses Leben — einsamer als
je zuvor — noch weiter ertragen?

Sanft legt die mütterliche Frau ihren Arm
um das schluchzende Mädchen: „Weinen Sie
nur , Kind, die Tränen schwemmen am besten
die Bitterkeit und das Leid hinweg. Auch ich

Schlanker toeröen -
Es ist nicht immer leicht, in Bezug auf die

gute Linie „charakterfest“ zu bleiben, wenn
alle möglichen Läden — vor allem aber Kon¬
ditoreien — mit ihren ausgestellten Herrlich¬
keiten den Gaumen zu Genüssen verlocken,
von denen wir wissen, daß sie unserer Linie
nicht immer zuträglich sind — „aber man
muß den Dingen doch erst wieder einmal auf
den Geschmack kommen!“

Doch wenn allzu gutes Essen in Form von
imerwünschten Fettpolstern und Rundungen
haften geblieben ist und bei jeder Mahlzeit
die Vorstellung auftaucht, wie viel besser
man aussah , als man noch schlanker war,
dann siegt die liebe Eitelkeit vielleicht doch
und die vernünftige Überlegung, daß man ja
nicht lebt, um zu essen, sondern ißt um zu
leben.

Nun sollte man aber vermeiden, das Kind
mit dem Bade auszuschütten — in diesem
Falle mit einer Hungerkur zu beginnen, die
zu schweren körperlichen Schädigungen führt
— keinesfalls aber zu besserem, Aussehen.
Wichtig ist erst einmal, alle Naschereien und
Zwischenmahlzeit« ! vom Speisezettel abzu¬
setzen, denn diese „Extrahäppchen“ sind es
vor allen Dingen, bei denen sich Pfund um
Pfund ansetzt.

habe einmal so gedacht wie Sie , als ich den
Abschiedsbrief erhielt von dem Manne, dem
ich in gläubigem Vertrauen alles geschenkt
hatte und der mich meinem Schicksal dann
mit einigen nichtssagenden Worten überließ.
Damals wollte ich in meiner Verzweiflungdas
Leben von mir werfen - und ich habe es
doch ertragen — um des Kindes willen, das
sich gerade in mir zu regen begann, als wollte
es mich ganz zart mahnen.“ — Die Frau steht
auf und holt das Bild eines jungen Mannes
herbei. „Sehen Ste, das ist mein Junge, der
mir durch seine Liebe, durch seinen Frohsinn
alles Schwere leicht gemacht und mir dadurch
den Glauben an Liebe und Vertrauen wieder¬
gegeben hat . Seine durch nichts zu erschüt¬
ternde Zuversicht und seine auch aus der
Feme mich umsorgende Liebe haben mir die
Kraft gegeben , die schweren Jahre der Unge¬
wißheit und Trennung zu ertragen, denn
während des Krieges verging oftmals lange
Zeit, bis ich ein Lebenszeichen erhielt, und
eines Tages erfuhr ich, daß er in Gefangen¬
schaft geraten war.“

Das Mädchen , das viel größere Leid erken¬
nend, das sich hinter diesen schlichten Wor¬
ten verbarg, legt schüchtern seine Hand auf
die der mütterlichen Frau und schaut auf das
Bild , blickt in ein offenes Männergesicht mit
lachendem Mund und großen frohen Augen ,
die Mut und Vertrauen ausstrahlen . — Als die
Frau leise das Zimmer verläßt , legt das Mäd¬

chen den bisher unbeachtet gebliebenen Ad¬
ventskranz neben das Bild, zündet die Kerzen
an, so daß ihr heller Schein darüber gleitet
und grüßt so die Mutter, die wieder ins Zim¬
mer getreten ist. — — Mit Tränen in den
Augen umfaßt diese daŝ Mädchen und sagt:
„Kind, welche Freude haben Sie mir damit
gemacht . In jedem Jahr , schon als kleiner
Bub , hat mein Junge selbst einen Advents¬
kranz für mich angefertigt — seitdem er fort
ist , hatte ich keinen mehr, denn ein gekaufter
wäre mir zu fremd erschienen. Die Einsam¬
keit, die mich in der Adventszeit besonders
stark überkam, drohte mich manchmal zu er¬
drücken. Wie oft hatte mein Junge geschrie¬
ben: „Wenn ich doch wenigstens eine Schwe¬
ster hätte , damit Du nicht so allein wärst !“
— „War es nicht eine wunderbare Fügung
Gottes , die uns zwei einsamen Menschen heute
zusammenführte? “ Das Mädchen und die
Frau schauen einander verstehend und ver¬
trauend an und der warme, helle Schein in
ihren Augen vermischt sich mit dem der Ad¬
ventskerzen.

Als das Mädchen später — nach dem gern
gegebenen Versprechen, bald wiederzukom¬
men , heimgeht, kommt der Schmerz um das
bittere Erlebnis wieder, aber tapfer bezwingt
es die aufsteigenden Tränen . Ein Gefühl des
Geborgenseins überkommt es, als es an die
mütterliche Freundin denkt , und es muß schon
beinahe lächeln über die eigenartige Wande¬
rung des Adventskranzes, der dem Geliebten
zugedacht war und dann statt dessen mit sei¬
nem strahlenden Kerzenschein ein Bild auf-
leuchten ließ , auf dem frohe Augen und ein
lachender Mund zwei einsame Frauen grüß¬
ten .

-nd-

fchlanher bleiben !
Handeln Si® nach folgenden Vorschlägen ,

dann werden Sie sich bald wieder wohler
fühlen in Ihrer Haut:

Bei der Zusammenstellung des Speisezettels
beschfänke man sich auf Gemüse mit gerin¬
gem Stärkegehalt wie: Grüne Bohnen , Spinat,
Karotten, Chicoree , Endivien, Wasserkresse,
Sellerie, Paprikaschoten und Kohlrabi.

Eiweißhaltige Nahrungsmittel — wie ma¬
geres Rind- oder Lammfleisch und Quark (an¬
derer Käse macht dick) — sollten mäßig ge¬
gessen werden. Etwas mageres Fleisch sollte
allerdings häufiger mit in die Diät einge¬
schlossen sein, da es überflüssiges Fettgewebe
beseitigen hilft . Keine Vollmilch , nur Mager¬
milch trinken!

Früchte sollten viel gegessen werden. Dabei
ist zu beachten, daß man von Früchten mit
viel Zuckergehalt, wie Bananen, Rosinen , Fei¬
gen und Marmeladen nicht zu viel auf einmal
zu sich nimmt. Am wenigsten dick machen
Zitronen — oder Fruchtsäfte.

Für Brot und Breie sollten nur VoIIkom -
mehle verwendet werden. Sie sind eine aus¬
gezeichnete Energienahrung und machen nicht
dick .

Zum Nachmittagskaffee nur ein Stückchen
Vollkornbrot dünn mit Butter bestrichen.

Das ßcftc ift immer t>as Btlligfte
Werden wir nicht alle von einem Taumel

erfaßt , wenn wir die Schaufenster ansehen
und in die Geschäfte kommen? Eine Ver¬
suchung nach der anderen tritt an uns heran
und — haben wir da nicht schon einmal nach¬
gegeben und etwas erstanden , was wir ur¬
sprünglich gar nicht kaufen wollten? Wir
haben dann unser Gewissen vielleicht be¬
schwichtigt mit der Begründung, daß die An¬
schaffung notwendig war, denn : was ist im
Haushalt jetzt nicht alles zu erneuern und
aufzufrischen. Vom Kochtopf angefangen bis
zu den Gardinen — alles gibt es wieder —
alles sollte man haben. Aber — wo soll man
das Geld hemehmen? Für Nahrungsmittelmuß man große Summen ausgeben und es ist
deshalb doppelt wichtig, daß man mit dem
Erübrigten auch wirklich preiswert einkauft.Jetzt dürfen wir wieder wählerischer sein
und müssen nicht einfach nehmen, was da ist.
Dies ist ein großer Vorzug , aber auch eine
Verantwortung. Immer wieder befinden sich
zwischen guten Waren solche, von denen wir
nachher enttäuscht sind, obwohl sie sich dem
Aussehen nach kaum von ersteren unter¬
scheiden und zudem als gleichwertig ange¬priesen werden. Deshalb müssen wir Haus¬
frauen wieder ganz von vorn anfangen, die
Waren und das Material kennenzulernen. Un¬
sere Mütter und Großmütter hatten es noch
viel leichter, sich eine gute Warenkenntnis
zu verschaffen, denn die vielen Kunstfasern,aus denen die heutigen Stoffe hergestellt wer¬
den , die Metallegierungen und Kunststoffe
der modernen Gebrauchsgegenstände, die
vielen Geräte für Strom und Gas . gab es
früher noch nicht. Gerade diese Mannigfaltig¬keit erfordert von uns den nötigen Weitblick .
Wir dürfen nicht mit Scheuklappen herum¬
laufen und an Altem festhalten — wir können
aber auch nicht zu all dem Neuen sofort ja
sagen. tEs genügt nicht, in das erste beste Geschäft
zu gehen , sondern es ist wichtig, daß man
dauernd die Augen offen hält und sich immer
wieder von einem Fachmann beräten läßt.
Nur so lassen sich Vergleichsmöglichkeiten
und ein Überblick gewinnen. Wenn ein Ge¬
schäftsmann merkt , daß eine Frau nicht ah¬
nungslos vor seinem Ladentisch steht , wird
sie gleich ganz anders bedient.

Bevor wir ein Geschäft betreten , müssen
wir uns im klaren darüber sein , was wir
wollen. Dabei erspart man sich selbst Zeit,
Ärger und das bedrückende Gefühl, zum
Schluß , doch noch nachgegeben zu haben. Es
ist ratsam , nur Markenware zu kaufen , d. h.
solche Gegenstände, aiJff denen ein Firmen¬
stempel zu sehen ist . Eine gute Firma bürgt
für gute Ware und gibt ihren Namen nicht
für Minderwertiges her . Auch Ersatzstücke
lassen sich bei Markenartikeln leichter wieder
beschaffen , so daß man kostspielige Neuan¬
schaffungen einspart.

Hier können wir Frauen ganz entscheidend
in das Wirtschaftsleben eingreifen: Das Ange¬
bot richtet sich nach der Nachfrage, die Firmen
stellen also das her, was am meisten ver¬
langt und gekauft wird. Kaufen wir nur gute,
reelle Sachen , werden sie auch wieder herge¬
stellt und können sich gegenüber billiger,
schlechter Ware durchsetzen.

Das soll nun nicht heißen, daß immer das
Teuerste gekauft werden soll , sondern mög¬
lichst immer das Beste . Auch für das
heutige Einkäufen gilt die Feststellung un¬
sere Großmütter :

„Das Beste ist immer das Billigste!“
-RMo-

Gefchehen In unlerer Welt !
Rita Hayworth und ihr indischer Gatte,

Prinz Ali Khan, befinden sich zur Zeit in Lau¬
sanne, damit ihr Baby, das in diesen Tagen
erwartet wird , in der Schweiz zur Welt kommt.

*
In einem Entbindungsheim von Los Angeles

wurde ein Lautsprecher im Wartezimmer an¬
gebracht, der den jungen Vätern den ersten
Schrei ihres Babys übermittelt .

*
„Der Sprung in die Freiheit“ heißt ein Buch ,

das gegenwärtig in Amerika Aufsehen erregt
und von der Russin Frau Kosenkina geschrie¬
ben worden ist. Es handelt sich bei der Autorin
um jene Lehrerin, die sich dem Zugriff der
sowjetrussischen Geheimpolizei in den USA
dadurch entzog , daß sie aus dem dritten Stock¬
werk des Gebäudes sprang, in dem in New
York das sowjetrussische Generalkonsulat
untergebracht ist.

*
Dänemark ist das Land der Welt, in dem

die berufstätigen Frauen am besten organi¬
siertsind : sie bilden eine eigeneGewerkschaft,
die nur für ihre Interessen eintritt .

*

Für junge Mütter wurde jetzt ein elektrisch
beheizter Stoffbezug für Kindermilchflaschen
erfunden. Damit können sie nachts vom Bett
aus oder außer Haus bei Rdisen und Besuchen
an jeder Steckdose , ohne Herd, Wasserbad
oder Küchenbenutzung in fünf Minuten trink¬
warme Kindermilch bekommen.

*
Eine New Yorker Versicherungsgesellschaft

hat festgestellt, daß die amerikanischenFrauen
heute 18 Jahre länger leben als zur Jahrhun¬
dertwende. Im Durchschnitt würden sie 69%
Jahre alt und überleben oft ihre Männer, die
vorzeitig an Herzschwächestürben.

Der Anteil der Frauen an Büro- und Fa¬
brikarbeit hat sich in den USA seit 1940 nahe¬
zu verdreifacht. In den Haushaltungen arbei¬
ten seitdem ein Drittel Frauen weniger, ob¬
wohl die Gehälter hierfür noch nie so günstig
waren. 250 000 Frauen sind in der Scbönheits-
industrie beschäftigt.

ÄDVENT
Ich brach drei dürre Reiselein
vom harten Haselstrauch
und tat sie in ein Tonkrüglein
— warm war das Wasser auch .

Es weht so kalt der Winterwind,
da ich die Reislein brach,
und als es nah an Weihnacht ging
da war das Wunder wach .

Da blühten bald zwei Zweigelein
und in der heil’gen Nacht
brach auf das dritte Reiselein
und hat das Herz entfacht.

Ich brach drei dürre Reiselein
vom harten Haselstrauch.
Gott läßt sie grünen und gedeih ’n
wie unser Leben auch .
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Aus der Stadt Ettlingen
Am Barbaratag . . .

Wenig wissen wir noch von jener Barbara ,
die ums Jahr 300 nach Christi Geburt um
ihres Glaubens willen enthauptet und später
heilig gesprochen worden ist . Sie soll die Toch¬
ter eines Kaufmannes namens Dioskores aus
Nikomedia in Kleinasien gewesen sein , der in
der Legende ein heidnischer Mann genannt
wird . Ob ihr Geburts - oder ihr Todestag der
4. Dezember gewesen ist , steht nirgends
geschrieben , doch ist ihr Gedenktag über all
die vielen Jahrhunderte in der . ganzen Chri¬
stenheit als Barbaratag geblieben , bis auf den
heutigen Tag.

Ein Kranz , nicht nur ein Strauß , von Le¬
genden , Sagen . Sitten und Bräuchen hat sich
im Lauf der Zeiten um ihren Namen ge¬
schlungen , kein Wunder , zählt sie doch zu den
vierzehn Nothelfern unter den Heiligen . Da
sind vor allem Bergleute , denen sie als Schutz¬
patronin heilig ist . Dann gilt sie als Beschüt¬
zerin für werdende Mütter , wie auch für
schwerverwundete Menschen .

War das mit der Lebensrute aus vorchrist¬
lichen Zeiten nicht ähnlich ? Glaubte man
nicht die Kraft des Wachstumsgeistes durch
Berührung auf Menschen übertragen zu kön¬
nen ? Diese Rute wurde in den ersten Dezem¬
bertagen geschnitten und in die Stuben ge¬
stellt . damit sie in den Weihnachtstagen blü¬
hen sollte . Und heute ? Schneiden oder kau fen
wir Barbarazweige am 4 . Dezember , tragen
sie heim und stellen sie ins Wasser , daß sie
uns drei Wochen darnach mit ihren Blüten
erfreuen sollen . Wir lassen uns von Sankt
Barbara Rlütenzweige schenken und fühlen
uns beglückt in dem Gedanken , daß uns da¬
mit aus ihren heiligen Händen ein völlig
neues Symbol gegeben wird . S.T.

Friedensgericht
Bei der Sitzung am 2. Dez . wurde eine Be¬

leidigung , die in einer vorhergehenden Frie¬
densgerichtssitzung entstanden war , als Miß¬
verständnis aufgeklärt und durch Vergleich
aus der Welt geschafft . Ein zweiter Fall
konnte wegen Nichterscheinens des Beschul¬
digten nicht verhandelt werden . Diese Miß¬
achtung des gemeindlichen Fri ^densgerichts
wird nun zu einem erheblich teueren Verfah¬
ren beim Amtsgericht führen . Die nächste
Friedenssitzung ist für Donnerstag , 15. Dez .,
17 Uhr festgesetzt .

*

Zwei berüchtigte Einbrecher gefaßt
Mehr Sicherheits -Befugnisse erforderlich
Der Ettlinger Polizei ist es in der Nacht

zum Samstag gelungen , zwei berüchtigte Ein¬
brecher festzunehmen . Verdächtige Vorgänge
in der Gegend der Friedens - und Bismarck¬
straße wurden sofort der Polizei gemeldet .
Ein Hauseigentümer i» der Friedensstraße
überraschte die beiden und wurde dabei an¬
geschossen . Zwei Beamte der Ettlinger Polizei
konnten dann die Einbrecher kurz vor dem
Übersteigen ins Iro -Lager verhaften , wobei
die Ausländer nochmals von der Waffe Ge¬
brauch machten . Die Pistole , die ebenso wie
anderes Diebesgut aus Häusern gestohlen
wurde , die z . Z . von Amerikanern bewohnt
sind , konnte sichergestellt werden .

Dieses erfolgreiche Zupacken unserer Poli¬
zei beweist erneut , wie gefährlich das exter¬
ritoriale , außerhalb des deutschen Polizei -
rechts stehende Lagergebiet der Kaserne ist .
Zum Schutz der Einwohnerschaft und der
anständigen DP erscheint es deshalb dringend
geboten , die in der EZ schon mehrfach ange¬
regte Erweiterung der deutschen Polizeibe¬
fugnisse schnellstens zu erreichen . Wie leicht
hätten auch diesmal die inzwischen überführ¬
ten Einbrecher im Dunkel hinter der Para¬
graphengrenze verschwinden können .

•

Musikalienhandlung in Ettlingen
Mit der Eröffnung des Musikhauses Erich

Müller in der Badenertörstraße 7 wurde end¬
lich eine Lücke in der Reihe der Ettlinger
Fachgeschäfte geschlossen . Es ist nun nicht
mehr notwendig , wegen des Einkaufs eines
Musikinstrumentes , wie Geige , Gitarre , Hon -
ner -Mundharmonika , Akkordeon , eines Noten¬
stückes oder einer Schallplatte , eines Platten¬
spielers oder eines sonstigen musikalischen
Artikels nach Karlsruhe zu fahren .

Der Inhaber des Musikgeschäftes ist ein
erfahrener Fachmann , der selbst lange Jahre
als Musiker , Musiklehrer und Konzertmeister
seine Fachkenntnisse erworben hat . Wir Ett¬
linger können diese Neueröffnung nur be¬
grüßen . Seitens der EZ wünschen wir dem
Unternehmen einen regen Zuspruch der Ein¬
wohnerschaft von Ettlingen und den Albgau -
gemeinden .

»»ÄJ
Wir besuchen die Ettlinger Weihnachtsmesse : §y|

ciiUicimMcHcr «ßvoftuftiott
Von den aufstrebenden Ettlinger Industrie -

werken hat auch die Fa . Neumaier &
Söhne .(Albstr . 4) wieder einen Stand auf
der Weihnachtsmesse . Wir lernen dort die
Handhebel -Spritzgußmaschine und manche
andere Präzisionsarbeit kennen . Die Fa . Hch .
N i e ß (Marktplatz 1 ) zeigt das Göricke -
Motorrad , mehrere Fahrradtypen wie Griiz -
ner usw . und praktische Utensilien . Nebenan
steht „Nürnberger Tand , wohlbekannt “

, weil
hier die Fa . Rudi Mangold ihre Spielzeug¬
koje aufgebaut hat . Daß mir es mit der Rein¬
lichkeit jetzt wieder genauer nehmen kön¬
nen , beweist die Auslage der Seifenfabrik
Emil S i e b e r t (Rheinstr . 13) , die sogar den
Aufbau ganz aus Seife hergestellt hat und
darauf die Waschmittelfabrikate mit der be¬
kannten Emsi -Schutzmarke zeigt .

Einen Beitrag zur Neugestaltung der Schul¬

räume in Stadt und Land leistet die Vertre¬
tung Otto Schm ah 1 (Stöhrerweg 4) , die
hier die Fratufa (Frankenthaler Tumgeräte -
und Schulmöbelindustrie C . H . Pfeifer KG .) .
Hoffentlich kann bald eine wiedererstandene
Ettlinger Turnhalle so modern ausgestattet
werden , wie es die Modelle zeigen . — „Jeder
sein eigener Fabrikant “ sagt die Fa . Alexan¬
der T i 1 k e zu allen , die Liebhaber von Spit¬
zenlikören sind und hier ein Probe machen
wollen . Konditoreimeister Lorenz Juretzky
hat gegenüber seine Weihnachtsbäckereien
und Süßigkeiten reich geziert . Ehe man sich
daran erfreut,kann man nebenan einen Pro¬
betrunk der E t o - Suppen nehmen , die seit
50 Jahren einen Ruf haben . Der formvollen¬
det gestaltete Eto-Stand erinnert daran , daß
diese Nahrungsmittelfabrik einen großen
Zweigbetrieb in Ettlingen hat .

Jugendring Ettlingen tagt öffentlich
Auf den Plätzen der Stadtväter saßen am

Freitag abend die Vertreter der dem Jugend¬
ring Ettlingen angeschlossenen Verbände und
einige erwachsene Mitglieder des Förderer¬
kreises . Die Stuhlreihen für die Zuhörer wa¬
ren dichtbesetzt von Jugendlichen , die einmal
erleben wollten , wie ihr eigenes „Parlament “
auf dem Rathaus arbeitet . Unter Leitung von
Hans Weiler wurden die Pläne und Vor¬
schläge der Jugendverbände beraten . Bürger¬
meister Rimmelspacher , der diesmal
beim Publikum Platz genommen hatte , konnte
manchen väterlichen Rat geben , so daß ei¬
gentlich für alle Fragen eine Lösung gefun¬
den wurde .

Wenn freilich Gemeindemittel für die im
Frühjahr 1950 stattfindende Ettlinger Jugend¬
woche erwartet werden , so wurde junächst
der Rat gegeben , erst einmal alle Möglirh -
lichkeiten der Selbstfinanzierung zu prüfen ,
ehe Steuermittel beansprucht werden . Die
Stadt wird die Jugendarbeit auf jeden Fall
fördern , indem sie Räume und Material zur
Verfügung stellt . Aber für die Jugend wird
die Freude und der Stolz um so größer sein ,
je mehr sie sich alles selbst geschaffen hat .

Die Benützung des Jugendheims im Schloß ,
das tagsüber als Wärmestube dient , wird
zwischen mehreren Verbänden aufgeteilt . Den
Pfadfindern wird es überlassen , einen geeig¬
neten Platz für den Schaukasten vorzuschlagen .

Da jeder junge Mensch durch Wissen und
Bildung seine Persönlichkeit stärken kann ,
um in der Gemeinschaft zu bestehen , sollen
die öffentlichen Ausspracheabende fortgesetzt
werden . Auf dem nächsten Jugendforum im
Januar soll ein staatsbürgerliches Thema be¬
handelt werden , über das einige Fachleute
der Jugend Rede und Antwort stehen .

So schafft sich die Jugend durch die Zu¬
sammenarbeit der Verbände ihre eigenen For¬
men , um in ihre öffentlichen Aufgaben hin¬
einzuwachsen . Die Sachlichkeit und Versöhn¬
lichkeit , die bei den Jugendringsitzungen auf
dem Rathaus waltet , ist ein gutes Zeichen
für die Gesundung des politischen Lebens .

I23ereinss9tö<ä) rid)ten

M.G.V. Liedertafel Ettlingen . Im Monat
Dezember finden unvorhergesehener Umstände
wegen die Singstunden alle Donnerstag statt .
Nächste Singstunde also : Donnerstag , 8 . Dez ,
pünktlich abends 8 Uhr .

•
Kaninchen - und Produktenschau

Wie aus dem Anzeigenteil zu ersehen ist ,
' veranstaltet der Kaninchenzuchtverein C 47
Ettlingen eine Schau im Gasthaus zum Hirsch
mit zahlreichen Rassen und mit Beispielen
der Fellverarbeitung (Samstag 14—18 TThr,
Sonntag 9—18 Uhr , 30 bzw . 10 Pfg . Eintritt ) .

Maikäferbesuch zum Nikolaustag
Die EZ-Leser wurden schon mehrmals in¬

formiert , wenn ein verspäteter Maikäfer bei
der Redaktion erschienen war , aber daß so¬
gar noch zum Nikolaustag einer dieser krab¬
belnden Gesellen die oberirdischen Gefilde
aufsuchen würde , hat man wohl kaum erwar¬
tet . Natürlich wurde auch er von den findigen
Kindern dem Zeitungsmann gebracht , der
nun die letzten Blätterreste zusammensucht ,
um den selsamen Begleiter von Knecht Rup¬
recht zu verköstigen .

•

Langholzfuhrwerk gefährdet Altstadtverkehr

Wegen Parkens ohne Rücklicht wurde der
Fahrer eines Langholzwagens verwarnt . Seine

Antwort bestand darin , daß er von der Pforz -
heimer Straße nicht zur Durchfahrtsstraße
fuhr , sondern verbotenerweise durch die Alt¬
stadt . Dabei hatte er ein unerhörtes Tempo .
Glücklicherweise riß der Wagen nur ein Ver¬
kehrsschild um . Die Nummer konnte notiert
werden . Die vielen Langholzwagen parken
zum großen Ärgernis der übrigen Verkehrs¬
teilnehmer in der Pforzheimer Straße , weil
sie dort in einem Büro die Auslandsausweise
erhalten .

•

Für jedes Paket eine Paketkarte
Wegen des starken Weihnaehtspaketver -

kehrs wird gebeten , ab sofort bis zum 24. De¬
zember jedem Paket eine Paketkarte beizufü¬
gen . Vom 25 . Dezember an können auf eine
Paketkarte wieder drei Pakete aufgegeben
werden .

Aus dem Albgau
(Efftingcnroeicr berietet

Ettlingenweier . Am Dienstag fand im Saal
zur „Krone “ eine Zuschneidevorführung statt .
Der Vortrag war sehr gut besucht . — Von
ungewöhnlichem Pech war der Neubürger ,
Bahnassistent Lesinger , ven olgt . Auf dem
dem Weg zur Arbeitsstätte geriet dessen
Leichtmotorrad in Brand . Trotz sofortiger
Abwehrmaßnahmen wurde es zum größten
Teil ein Raub der Flammen . — Der Manner¬
gesangverein „Frohsinn “ hält am Samstag im
Gasthaus zum „Adler “ eine Mitgliederver¬
sammlung , wozu er seine Mitglieder auf
20.30 Uhr freundlichst einladet . st .

pfaffenrof tnefoef
Pfaffenrot . Während der letzten Wochen

ist in Marxzell ein Schalthaus auf dem Ge¬
lände des Sägewerks in Marxzell aufgebaut
und eingerichtet worden . Der Strom wird mit
einer Spannung von 20 000 Volt vom Umform¬
werk Scheibenhardt bei Karlsruhe übernom¬
men , in Marxzell umgeformt und dann an
die Gemeinden des hinteren Albtales zum
Verbrauch weitergegeben . Das Stromnetz des
Ortsteiles Marxzell wird im Laufe der näch¬
sten Wochen an das neue Schalthaus direkt
angeschlossen , so daß eine Überlastung des
Pfaffenroter Netzes , wie es bisher der Fall
war , vermieden wird . Damit ist auch einem
dringenden Bedürfnis des Sägewerks gehol¬
fen , dessen Eigenstromerzeugung wegen un¬
zureichender Wassermenge des Maisenbaches
nicht mehr ausreicht .

Unter Anteilnahme der ganzen Gemeinde
wurde Bernhard Weingärtner am 27 . Nov . zu
Grabe getragen .

Wetterbericht
Vorhersage : Am Samstag wechselnd

wolkig und trocken . Tiefsttemperaturen 2 bis
4 Grad . Am Sonntag zunehmende Unbestän¬
digkeit mit Niederschlägen bei Temperaturen
zwischen Null und 5 Grad .

Barometerstand : Veränderlich .
Thermometerstand (heute früh 8 Uhr ) : 0° .

Züricher Notenfreiverkehrskurse
* O 1O1 2. 12. 1 . 12 .

New York ( 1 Dollar ) 4.31 4 .32
London (1 Pfund ) 10.40 10.20
Paris ( 100 ffr .) 1 .10 1 .10
Bonn ( 100 DM) 68 .50 68 .—
Brüssel ( 100 belg . ffr .)) 8 .60 8 .60
Wien ( 100 Schilling ) 13 .75 13 .75

Berlin , 2 . Dez . Wechselstuben -■Umrech -
nungskurs : 1 DM (West ) 6 .10 — 6 .40 (Ost) .

Besondere Bemerkungen für den Sonntag
und die kommende Woche

1 . Am Sonntag nachm , um 3 Uhr wird in
der Muttergotteskapelle der Erstkommunion¬
unterricht für den Weißen Sonntag des Jah¬
res 1950 feierlich eröffnet . Dazu sind nach
Anordnung der Kirche alle Knaben u . Mäd¬
chen von der 3 . Volksschulklasse an aufwärts
eingeladen . Nach der Eröffnung mögen die -
Eltern in der Sakristei ihre Kinder dem Seel¬
sorger vorstellen . Kinder , die krank sind ,
mögen vorher entschuldigt werden !

2. Die marianische Jungfrauenkongregation
feiert am Sonntag um 7 Uhr im Rorateamt
ihre Adventskommunion und zugleich Gene¬
ralkommunion als Vorbereitung auf das Titu -
larfest Mariä Empfängnis . Beichtgelegenheit .
am Samstag von 5—7 und abends 8 Uhr . Am
Sonntag ist zugleich ein Einkehrtag , gehalten
durch H . H . Bezirks - u . Jugendpräses Bin¬
der aus Karlsruhe . Nach dem Rorateamt
kurze Ansprache und Einstimmung im Vin -
zentiushaus . Nach dem Kaffee zu Hause um
" ->9 Uhr im Vinzentiushaus der 1 . Vortrag u.
um V2II Uhr der 2 . Vortrag . Alles andere
wird b . den Vorträgen selber bekanntgegeben .

3 . In dieser Woche haben wir die Nachricht
empfangen , daß unser Mitbruder Phil . Heim ,
Zehntwiesenstr . 21 , im April des Jahres 194.»
in Rußland gestorben ist . Wir nehmen an
dem Todesleid der Familie herzlichen Anteil
und halten das Seelenamt der Pfarrgemeinde
für den verstorbenen Mitbruder am Montag
morgen um 1/i7 Uhr . Den Rosenkranz beten
wir am Montag nachmittag um 5 Uhr .
Bestellte hl . Messen und Rorateämter für die-

Zeit vom 1 bis 10. Dezember
Sonntag 7 Uhr Rorateamt 1 . für Robert und

Alfons Anderer ; 2 . für Adelheid Hofstetter .
Montag V47 Uhr S .A . für den gef . Phil . Henn

7 Uhr S .A . für Maria Armbruster
8 Uhr hl . Messe für die verst . Angehörigen
Familien Heinzier und Trumpfheller .

Dienstag V47 Uhr hl . Messe für die Familien
Baureithel -Kühner
7 Uhr Rorateamt für Josef Bayer u . An¬
verwandte .

Mittwoch V46 Uhr hl . Messe für Josef Gärt¬
ner und Angehörige
3Ai7 Uhr hl . Messe für Familie Vogel nach
bes . Meinung .

Freitag V47 Uhr hl . Messe für gef . Siegfried
Rau und verm . Walter Zimmermann
7 Uhr Rorateamt für Katharina Lauinger ,
gef . Sohn Max u . die beiden verm . Söhne
Karl und Willi
8 Uhr hl . Messe für die Anliegen im An¬
tonius -Opferstock .

Samstag Uhr 1 . L .O . für gef . Phil . Henn
7 Uhr hl . Messe für Emst Weickenmeier .
Ludwig Speck und Großeltern
8 Uhr 2 . L .O . für Maria Armbruster .

Sonntag , 4. Dez . , 2. Adventsonntag <
6 Uhr hl . Beicht ; ih7 Uhr hl . Kommunion
7 Uhr Rorateamt mit Segen und gemein¬

samer Adventskommunion aller
Frauen und Mütter
8 Uhr hl . Kommunion im Chörle

9 Uhr Predigt und Amt
' All Uhr Christenlehre für die Jungmänner

11 Uhr Singmesse mit Ansprache
2 Uhr Corporis - Christi - Bruderschaft mit

Segen
V23 Uhr Versammlung für die Frauen und

Mütter in der Kirche .
Heute ist Missionskollekte .

Spinnerei : Sonntag , 4 . Dez ., 9‘ /4 Uhr Singü
messe mit Ansprache (n . bs . Meinung ) .
Dienstag , 6. Dez ., V28 Uhr hl . Stunde mit
Segen ; anschl . Versammlung f . d . Männer .
Mittwöch , 7 . Dez . , 7 Uhr Singmesse .
Donnerstag , 8 . Dez ., 9 Uhr Singmesse mit
Ansprache (f . Karl Frank u . verst . Angeh ) .

Sonntag , 4. Dezember (2. Advent )
8 .15 Uhr Gottesdienst in der Spinnerei
9 .30 Uhr Hauptgottesdienst (Text : Lukas 3 .

2—14) mit Landskollekte für das
Evang . Hilfswerk

10.45 Uhr . Kindergottesdienst
20 .00 Uhr Bibelstunde .

Donnerstag : 20 Uhr Adventsfeier des Frauen¬
abends .

Hingewiesen sei nochmals auf die Haussamm¬
lung für das Evang . Hilf swerk vom l . bis.
7 . Dezember .

ETTLINGER ZEITUNG
Süddeutsche Heimatzeitung

für den Albgau
Verantwortlicher Herausgeber : A . Graf
Druck und Anzeigen -Annahme : A. Graf .

Ettlingen , Schöllbronner Straße 5 , Telefon 187

DAS GROSSE S1
FÜR DIE WAS

HAN DSTÜ

Dr . med . P . Keßler
Meiner werten Kundschaft
zur Kenntnis, daß ich ab

Der verehrten Einwohnerschaft von Ettlingen und Um¬
gebung zur Kenntnis, daß ich seit Dienstag, 29. Novem -

prakt . Arzt 1 . Dezember 1949 meine ber 1949 meinöm Herrensaloneinen modern eingerichteten

ETTLINGEN , Augustin - Kast- Straße 1 Schneiderwerkstitte
von Vordersteig 8 nach der Damen - Salon

jetzt unter Nr„ 610 telefonisch zu erreichen. Färbargasse angeschlossen habe .

Sprechstunden Montag bis Freitag 3 bis 6 Uhr . verlegt habe . Damen- u . Herren -Friseurgeschaft ALFRED LAUINGER

Alle Ersatzkassen , Fürsorge , Kriegsversehrte . Heinr . Wegmann Ettlingen, Leopoldstraße 36

EmuBdas hygien . Frauenschuh
mllfei verbürgt größt ®
Sicherheit . In Apoth . und

Drog . erhMtl . Prosp gratis d . Chem -
Labor Schneider , Wiesbaden 132 -

J0 TABIETTEN

OM 1.1»

NUi IN AfOTHESEI *
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Ou alhkta chl *s ^ \{ et 'Lanf A . STREIT
Das aitsolide Einkaufshaus für

Beachten Sie bitte unsere preiswerten Auslagen Manufaktur • Modewaren

£&&****&&>%h
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Verein der Rebleute
Ettlingen e . V.

Am Sonntag , den 4. Dez ,
nachmittags 14 Uhr findet
im Hotel „Fischweier“ ein
Vortrag von Herrn Dr.
Flygare über Kellerwirt¬
schaft statt , wozu unsere
Mitglieder vom Bezirks¬
obstbauverein freundlichst
eingeladen sind . Anfahrt
Holzh. 13 .26 Uhr . D . Vorst.

« IUMMA »
Kachelofenanlagen

«erlauben die gleichzeiti¬
ge Beheizung mehrerer
Zimmer von einer Stelle
aus . Aber das ist nur
einer ihrer Vorteile . Las¬
sen Sie sich auch die

anderen zeigen .
Ofenbaumeister

Ettlingen , Rheinstr. 104
Telefon 322

TesleihUaüfe
■in Uadseüke

machen viele und wenn es
sich um Pianos und andere
Musikinstrumente oder Ra¬
diogeräte handelt , so wen¬
det man sich an Schlaile .
das durch hohe Leistungs¬
fähigkeit u . günstige Raten¬
zahlung bekannte Karls¬

ruher

m
MUS i K H A U S

zBJUJJbis
KfllSERSTR - 96

Erhältlich in der

Badenia - Drogorie
Rudolf Chemnitz, Leopoldstr 7

Schönes
Weihnathtsraehl

empfiehlt
IN . Schalk , Ettlingen

Sagen
unb 0)c|

'd)id)fcn
aus Sfflingen
unb dem Wlßgatt
v. £ . So pp
iff in 2 . Auflage
erfdiienen
^ reis ®9R 2 .30

gu bähen in a[len$ ucf)f)ant>Iungen

Der Kenner lobt ,
der Zweifler probt :

BADENIA-
PUTZOEL

das angenehm riechende
Reinigungsmittel für ge¬
wachste Böden jeder Art.
Ohne Wasser, Seife und
Späne anwendbar .

Badenia -DroDerie
Rudolf Chemnitz , Telef . 290

fMelieble Qfyeilinachlsgescltenh ?e

gjf

Ifef
m R.HAGELTlhrmachermeister

Optikermeister

| j ETTLINGEN / am Markfpiafj
Das altbekannte preisw erte Fachgeschäft

Neu eingefroffen :
Kleine Stehtihrchen ab 4 .95 Wecker ab 6.—

m

W
fkUhren , Schmuck,

Besfecke , Tafefgeräfe ,
Feldstecher , Theater¬
gläser , moderne Brillen p§m

ms
flt

m
M ■■— - mß

Küchenuhren 8 Tage ab 13 .50 Armbanduhren22 .70 | | ||

Wetlina <) ifeit
Das große Freudenfest der Kinder ist nahe . Seit

Jahren haben gutherzige Menschen es uns ermöglicht,
den lieben Kleinen unserer vier Kindergärten eine
kleine Gabe unter den Christbaum zu legen. Auch
dieses Jahr warten mehr als 400 Kinder mit Sehn¬
sucht auf unsere

Weiknadifslyes ^ ierun ^
für viele vielleicht die einzige. Wir glauben daher
keine Fehlbitte zu tun , wenn wir in der Zeit so gro¬
ßer Not uns an edle mildtätigen Freunde der Kinder
mit der herzlichen Bitte wenden , durch milde Gaben
uns helfen zu wollen. Freude und Glück der Kleinen
sei der edeln Spender Dank!
Der Markgräfin Augusta Frauenverein
Die Präsidentin : Der Rechner-
Frau P. Rees Riede
Kirchenplatz 5 Langewingerstr . 10

Heute verschied nach langen , qualvollen Leiden mein
lieber Mann und treuer Lebenskamerad

Bad . Siaatstheater Karlsruhe
Spielplan für die Woche vom 4. bis 11 . Dezember 1949

Sonntag, 4 ., 14.30 Uhr : 3 . Vorst, f . d . Fremdenmiete u . freier
Kassenverk. „Maria Stuart “ , Trauerspiel von Schiller.

— 19 .30 - Uhr : Bei kleinen Preisen (—.60 bis 3 .10 DM)
„Die lustige Witwe “, Operette von Franz Lehar.

Montag , 5., 19 .30 Uhr : 3 . Symphoniekonzert der Bad. Staats¬
kapelle. Dirigent : Otto Matzerath . Solist: Prof . Kurt
Redel (Flöte) .

Dienstag, 6 ., 15.00 Uhr : „Schneeweißchen und Rosenrot“,
Ein lustiges Märchenspiel von Hermann Stelter .

— 19 .30 Uhr : Geschl . Vorst, f . d . Volksbühne „Der Bettel¬
student“, Operette von Carl Millöcker .

Mittwoch, 7 ., 15 .00 Uhr : „Schneeweißchen und Rosenrot“.
— 19 .30 Uhr : 7 . Vorst, d . Platzmiete A u. freier Kassen¬

verkauf „Trauer muß Elektra tragen “, Trilogie von
Eugene O ’Neill.

Donnerstag, 8 ., 19.30 Uhr : 7 . Vorst , d, Platzmiete C u . freier
Kasserverkauf „Cavalleria rusticana “, OpeV von Mas -
cagni; „Der Bajazzo“, Oper von Leoncavallo.

Freitag , 9., 18 .00 Uhr : „Trauer muß Elektra tragen “.
Samstag, 10 ., 15 .00 Uhr : „Schneeweißchen und Rosenrot“.

— 19 .30 Uhr : Festvorstellung für die T.H. „La Boheme “.
Sonntag, 11 ., 15.00 Uhr : „Schneeweißchen und Rosenrot.

— 19 .30 Uhr : „Der Jlettelstudent “
, Operette v . Millöcker.

BEKANNTMACHUNGEN
Öffentliche Erinnerung

An die Zahlung folgender Steuern und Abgaben wird
erinnert :
1 . Lohnsteuer für November 1949 (Monatszahler) nebst Kir¬

chensteuer — getrennt nach Religionsbekenntnissen —
und Notopfer Berlin mit Anmeldung fällig 10. 12. 1949

2. Umsatzsteuer für November 1949 (Monatszahler) mit Vor¬
anmeldung fällig 10. 12 . 1949

3 . Allg . Soforthilfeabgabe II . Rate 1949 fällig 20 . 12 . 1949
4. Versicherung- , Feuerschutz - und Beförderungssteuer

fällig 10. 12. 1949
5 . Abschluß- bzw. Vorauszahlungen auf Grund der zuge¬

stellten Steuer- usw. Bescheide.
Einzelmahnungen ergehen nicht mehr . Rückstände werden
unter Berechnung der Säumniszuschläge, Gebühren und
Kosten durch Postnachnahme oder im Vollstreckungsver¬
fahren eingezogen . Bei Post— oder Banküberweisung sind
stets Steuernummer und Verwendungszweck anzugeben.

Finanzamt Ettlingen .

ZU VERKAUFEN
Wintermantel , kl . Fig ., zu vk .

Schick , Bismarckstr. 2.

Ia H.-Wintermantel , 1.70 m,
D .-Wi .-Mant ., neu , Schafp.
imit ., preisw . zu verk . bei
Schn.M . Huzel, Sterneng .10.

Carl Friedrich Voii
im Alter von 66 1j2 Jahren .

In tiefer Trauer :
Frau Betty Voll
geh . Scheck.

Etilingen , 1 . Dezember 1949 .

• Die Beerdigung findet Samstag , den 3 . Dez . , 14 Uhr
I in Ettlingen statt .

ZKfoviersivntnen
vz>mdathmanrü

L. Schweisgut
Ettlingen Drachenreoen-
Ruf 106 weg 52

Guter Most, zirka 150 Liter ,
zu verkaufen . Zu erfragen
unter Nr . 4291 in der E .Z.

Wäschemangel (Handbetrieb )
1 .25 breit , zu verkaufen .
Schöllbronner Str . 81, II .

Eiserner Ofen , wenig gehr .,
neues Fahr ., zu verkaufen .
Schmidt, Bismarckstr . 3 c.

Bad « nia - Drogerie
R . Chemnitz Leopoldstr. 7

LeibBinden

Handnähmaschine zu vk . Zu
erfr . unt . Nr . 4294 i . d. E Z.

Kombinierter Elektro - Herd,
Kinderbett , Stehlampe mit
Tisch, Serviertisch , alles
gebr ., hat abzug. Müller,
Pforzheimer Straße 78.

Kn .-Mantel , Lodenmantel ,
Pullover, m. u . o. A ., An¬
zug , alles f . 10—12 I ., Stie¬
fel u. H .-Schuhe, 38-39 , dbl.
Bleyle -Anzug, 7—8 .T., Pul¬
vergarten 6 , II .

Herrenanzug
mittlere Figur , gut erhal¬
ten , für 50.— DM zu ver¬
kaufen . Zu erfragen unter
Nr . 4298 in der E .Z.

1 Gasherd, 3-fL , mit Back- u.
Wärmeofen, 2 Küchenbü¬
fetts , 2 Radioapparate , gut
erhalten , 1 Nähmaschine,
fabrikneu (Marke Gritz-
ner ) , 2 Arm-Nähmaschi¬
nen für Schuhmacher, 1
Dosenverschließ- und Ab¬
schneidemaschine, 1 Rü¬
benschnitzelmaschine, fast
neu , 1 Motorrad DKW, 200
ccm , 1 Opel-Motor Super 6,
neu eingeschliffen, 1 Tele¬
fonzelle, 1 Herrenfahrrad ,
1 Weinfaß, ca. 150 Liter ,
zu verkaufen . Zu erfragen
unter Nr . 4302 in der E Z .

Teppiche , Brücken , Vorlagen , so billig
Persermuster , soeben aus dem Ausland eingetroffen , durchgewebt
in herrlichen Farben und Mustern , sowie viele andere billige Waren

Vorleger
Brücken
Teppiche
Allg . Läufer

ca. 60 x 115 , 24.80
ca . 85 x 160 , 49.80
ca . 200 x 300 , 225 .—

m 4.80

Mein Schlager : Neue Ware !
Herren-Wintermäntel . 69 .—
Damen -Wintermäntel Teddiart . . . 68.—
Herren-Anzüge gute Qualität , Fischgr. 79 .50

Herren-Sonntagshosen . ab 19 .50
Knaben - Hosen . ab 2 .80
Arbeitshemden . ab 4 .90
Pelz -Damen -Hausschnhe . . . ab 790
Trägerschürzen , Ia Qualität . . . ab 2 .95
Aktenmappen , Leder . ab 5 .80
Bügeleisen, 11U/22U Volt , hochglanz-

vernickelt . 4 50
K . -Kleidchen , prima Verarbeitung . 4.80
K -Pu 'Iover . ab 1 .90
K .-Schlüpter Slips . ab 1 30

Burschen - Strapazierschuhe ,
Doppeisohle . ab 15.80

Gebrauchte Waren ! So billig !
Schuhe . ab 1 .80
D -, H .- u K .-Mäntel . ab 5. —
H . Anzüge . ab 17 50
D . Jacken . ab 1 .80
Trainingsanzüge . ab 5 .60
Trainingshosen . ab 1 .80
Radio , 5 Röhren , Super . . . . ab 148 .—

Das billige Warenhaus , Karlsruhe , Adierstr . 33 , b . d . Markthalle . Geöffnet auch mittwochs, v . 8— 19 Uhr durchgehend.

Qßei Im cjch le n

Spangen-
Modell

( Rheinberger)
'Meisterschuhe

Ein Schuh, der das Urteil
.modisch richtungweisend '
erneut unter Beweis stellt.
Sie sehen bei uns weitere

neue Modelle .

Schuhhaus
Frftz

Staub
Ettlingen

Badenertorstraße 8

J hf'

>uf ß r>sPr 9r'scf, °**
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Reformhaus Alpina , Karlsruhe
Adlerstraße 36 - Haltastelle Markthalle

Mittwochs u Samstags durchgeh , gedffn.

Ivn.-Maßanzug, v . 12—14 J .,
zu verk . Förster , ■ßaptist -
Göring-Straße 12.

STELLENANGEBOTE
Schulentlassenes Mädchen

für - einfachste Bürohilfs¬
arbeiten gesucht. Bei be¬
friedigender Arbeitsleistg .
Dauerstellung . Angebote
unter Nr . 4293 an die E .Z.

Existenz ! Berufsumstellung
Wir suchen für unsere
Spezialabteilung

Damen und Herren ,
mit bestem Leumund , die
den ernsten Willen haben,

1 sich durch unsere lukra cive
Hauswerbg . ein,e' Existenz
zu gründen . Wir bieten So¬
fortprovision , Zuschuß und
Tagegeld während der Um¬
schulung. Vorzustellen mit
Personal - Papieren
am Montag, den 5 . 12 . 49,
nachmittags v . 14—17 Uhr
in Ettlingen , „Deutsches
Haus“

, Pforzheimer Str . 43 ,
bei Herrn Organisatiohs-
leiter Ruder .

Frincii elngeiratlen;
Ia Biaumohn 500 gr 1 25
Ia Sultaninen 510 gr 1 .25

Weizenpuder
Maispuder
Obiaten-Backwacbs
süße Bari -Mandeln

100 gr 90 Pfgi
Ia Zitronenöl
Deutscherecht Bienenhonig

Badenia Drogerie
RudolfChemnitz

Leopo dstr 7

MiiidÜtigibuifm lHeb! lieifbukmueM&ed Efdül Jüh.
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Dienstag

6
Dezember

Nikolaus

Eröffnung ‘'“ ET Scheffelstr . 21
Lebensmittel und Feinkost

ALFRED KUBITZA
Reiche Auswahl + beste Qualität + freundl . Bedienung
Klein , aber feinl Machen Sie bitte einen Versuch I

(gesell ä fis - ZriM nung
• •

Musikhaus ERICH MÜLLER
Das erste Fachgeschäft für Musik in Ettlingen

Ihre Einkäufe in

Musikinstrumenten und Noten
Schallplatten aller Fabrikate

Hohner Mundharmonikas , Akkordeons und Handharmonikas
können Sie jetzt auch in Ettlingen Badenertorstraße 7 besorgen.
Sie werden vom Fachmann bedient und beiaten !

m Boden
an -

BODOSAN
Drogerie RUF

„Hicoton Mf altbewahrt gegen

Bettnässen
Preis DM 2.65 . Zu hab. in all . Apotheken.

yfu'Sviwy'iwf
E. O. DrOcke
bei der Post

Sonntags von 11 — 18 Uhr
geöffnet

NAHMASCHINEN
ERSATZTEILE - REPARATUREN

GEORG MAPPES KARLSRUHE
Tel. 7084 Inhaber AugustMappes • Ettlinger Straße 14

StrsMnb. Haltest, (ahnpost

BAU - UNTERNEHMUNG

OTTO SCHMAL
Hochbau -Tiefbau . Eisenbetonbau
Kanalisationen , Umbauten

Reparaturen

Ettlingen , Rheinstraße 40 — Telefon 1S5

Kaninchenzucfifverein C 47 • Ettlingen ••
■■in mii —im- ii — ■ ■ «n ii i ■ M

M
M

Große Kaninchen - u . |
Produkten - Schau 1

■■
im Gasthaus z . „Hirsch “ "

■■
verbunden mit Gabenverlosung . "

ee
MDie Ausstellung ist geöffnetSamstag , 3 . Dezember, ü

von 12—18 Uhr und Sonntag , 4 . Dez .von 9 —18 Uhr. “
»■Der Eintritt beträgt für Erwachsene 30 Dpf. ü

für Kinder 10 Dpf . 5
Hierzu laden wir die Einwohnerschaftvon Ettlingen £
und Umgebung freundlich ein . ü

DER VORSTAND.
”

Bosch - und Berga - Batterien
in allen Größen
Nebellarapen Rückfahrscheinwerfer, Heizscheiben
liefert und montiert

Richard Rettenniaier, Auto -Lichtdienst, Luisenstr . 5

I

s

Ja . . . das wäre ein Weih¬
nachtsgeschenk . das von
jeder Frau dankbar und
freudig quittiert wird. Wer
einen Stoff von VETTER
schenkt der schenkt prak-
tisch und mit Überlegung]

MODEHAUS

Yelfer
KARLSRUHE
Kaiser - , Ecke Lammsiraße

Mittwoch , ganztägig geöffnet . Am Sonntag, den
11 . und 18. Dezember von 13 — 18 Uhr geöffnet

KONDITOREI KROI55 Kronenstr. 14

Montag, den 5 . Dezember 1949
ffe öffnet .

Reiche Auswahl zum NKTlkolauastaffS

flkscidelleu mm mizfuflfldilen
aller Art , einschlieljl . Treppen

Theobald Kistner
Karlsruhe , RheinstraSe 49 — Telefon 1604

Herren Inieruiänlel ,,
mit Koller u . Gürtel , dunkelblau,braun / Jj .
u , gemustert 155.— 135 .— 88 .— IW «

HerrenMenenziiye «
I und II-reihig , besonders preiswert | I * | -

79.— 69.— 59.— “ Ui

Herren-Straßenanziige noin Kammgarn - und mod . Muster UH ■-
125.— 116 — 108.— UW .

Herrensiraoenhosen
mit Umschlag , gute Qualität
schöne Farben 24.50 18 .50 ,r« 10 .50
schwere Importware , garantiert / 1 / fl
reine Wolle 29.50 26 .50 23 .50 11 . 1 U

flmeltsanzDge
2 teilig , strapazierfähig ab

ManMerhosen
schwarz, braun und oliv ab

075
10.50

ln allen Abteilungen
unseres Hauses

erwarten Sie außer¬
gewöhnlich preiswerte
Weihnachts - Angebote

ETTLINGEN
Bf

2 c3cnni Iage tyfyeihnachien geebnet

Damen - Bekleidung
Darai fmaflKar-

in reicher Auswahl
158 .— 125.— 87 .-

unser Schlager

in verschiedenen Farben
59.— 55.— 39.50

uopnenme nschm .-Kleider,
in aparten Farbtönen

57.— 49.— 55.50 2975
PrakL Hauskleider io 50winterliche Stofie 29.50 24.50 IU . UU

7 .90
1775

Hamen-Blusen
sportliche Machart 15.75 12.50

Hamen-Blusen
in garn. Alt 29 .75 22.50

Damen-Rücke 10 ,cs ”.1 1375Woll- und Seidenstoffe
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